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Der Entſatz von Adigrat.
Der Oberbefehlshaber des italieniſchen Operationskorps

General Baldiſſera, hat die Entſetzung Adigrats trotz der
Terrainſchwierigkeiten und ungeachtet der Ueberzahl der
Tigriner ſo erfolgreich durchgeführt, daß dieſes Ergebniß mit
den Mißerfolgen ſeines Vorgängers, des Generals Baratieri,
in auffallendem Kontraſte ſteht. Es kann daher nicht über-
raſchen, daß von Seiten der Widerſacher der Vorwurf er
hoben wird, es hätten Verhandlungen mit Ras Mangaſcha
ſtattgefunden, die dem General Baldiſſera ſeinen Marſch
auf Adigrat und die Befreiung des Forts erleichtert
hätten. Dieſes Gerücht iſt bereits von der „Agenzia Stefani“
aufs Entſchiedenſte dementirt worden. Es muß aber in dieſem
Zuſammenhange daran erinnert werden, daß nach dem Abzuge
der „Tauſend von Makalle“ ebenfalls behauptet wurde, Ras

Mangaſcha habe für jeden freigelaſſenen Jtaliener einen
beſtimmten Betrag erhalten. Auch damals konnte ſofort der
Beweis erbracht werden, daß das durchaus grundloſe Gerücht
lediglich in tendenziöſer Weiſe erfunden und ausgeſtreut worden
war. Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht nun in der heute
eingetroffenen Nummer unter der Ueberſchrift: „Die Räumung
Adigrats“ einen Artikel, in dem darauf hingewieſen wird, daß
die vom General Baldiſſera angewendeten Argumente „ſehr
überzeugend“ geweſen ſein müſſen, wenn Ras Mangaſcha den um
Adigrat von den abeſſyniſchen Truppen geſchloſſenen Kreis geöffnet
habe. Jn Frankreich darf man ſich aber verſichert halten, daß
die von den italieniſchen Truppen bei Amba Aladſchi und in
Makalle nicht minder als in der Schlacht bei Adua bewieſene
Tapferkeit in der That ein „arguwent très persuasif“ war, um
die Triginer zu veranlaſſen, ſich zurückzuziehen, da der Nequs
Menelik mit ſeinen ſten ich zurückgezogen hatte, mithin
die überwältigende Mehrzahl nicht mehr in gleicher Weiſe wie
früher vorhanden war. Zweifel an der Tapferkeit der Italiener
können nur in ebenſo tendenziöſer wie erfolgloſer Weiſe aus
geſtreut werden.

Von großem Jntereſſe iſt gerade jetzt die Veröffentlichung
eines Tagebuches des Korreſpondenten der „Roma“, der
Wochen lang in dem Fort mit eingeſchloſſen war wir ent
nehmen den Aufzeichnungen folgende beſonders prägnante
Stellen.

17. Februar (d. h. o Tage vor der Schlacht von Abba
Carima): Auf Befehl des Majors Preſtinari (Kommandanten des
Forts) wird das die Citadelle umgebende Dorf Adigrat in Brand
geſteckt. Die „Tuculs“ (Hütten) gehen ſofort in Flammen auf, die
wenigen aus Mauerwerk beſtehenden Häuſer ſtürzen ein. Nur die
Kirche wird verſchont. Die Einwohner ca. 800 Köpfe fliehen,

1. März. (Tag Mai-marat kommt ein Telegramm des Jnhalts: „Die Garniſon von
Entiſcho hat eine kleine abeſſyniſche Abtheilung geſchlagen.“ Die Nach-
richt erfüllt uns alle mit Freude aber ſchon eine Stunde ſpäter
kommt ein zweites Telegramm „Vollſtändige, ungeheure Niederlage.
Ziehen Sie ihre Vorpoſten ſofort ein.“ Der Kommandant ver
Ferant alsbald den Vertheidigungsrath und legt ihm folgende zwei

ragen vor
1. Soll man das Fort räumen und in Eilmärſchen gegen Zala

Arafali oder Amfila marſchiren
2. Soll man die Kranken zurücklaſſen oder mitnehmen
Die erſte Frage wird mit „ja“, die zweite mit „nein“ beant-

wortet. Man will die Kranken nicht in die Hände des Feindes
fallen laſſen, kann ſie aber auch nicht fortſchaffen, da es an allenund jeden Transportmitteln fehlt.

2. März Wir wiſffen, daß alle Straßen blokirt ſind.
Detſchak Ailu Mariam bewacht mit ſeinem Korps die Straße nach
Entiſcho, Agos Tafari die nach Maimarath, Ras Sebat endlich iſt
heute vom Heere beſetzt. Inzwiſchen arbeiten wir
im Fort auf Tod und Leben, errichten Palliſaden, Trancheen,

chanzen u. ſ. w.
4. März Major Preſtinari ſagte heute Abend beim Eſſen,

ehe er das Fort übergebe, ſprengte er es lieber mit der ganzen Be
ſatzung in die Luft. Dabei wendete er ſich zu mir mit den Worten:
„Es ihut mir leid für Sie, Herr Giarelli, aber es iſt unſere Pflicht,

als Helden zu ſterben.“
6. M är z. In der Provinz Schimenzang iſt von uns um

theures Geld viel Schlachtvieh angekauft worden. Der unermüdliche
Major Menara hat in einem Tage allein 75 Ochſen erſtanden. Wir
haben nun zuſammen 120 Stück Schlachtvieh, ferner Ziegen, Maul
thiere und 12 Dromedare.

März. Die zum Brunnen führende Straße iſt heute fertig
geworden.

9. März. Die Kundſchafter ſagen, Menelik ſchreibe ſeinen Sieg
bei Aba Carima keinem Geringeren als dem heiligen Johannes
zu, dem das abeſſyniſche Jahr geweiht iſt. Heute wurden vier
Dromedare geſchlachtet. Abends aß ich Kameelfleiſch; es iſt zwar
zäh, aber wenn man belagert iſt, rerſchmäht man nichts. Wann
werden wir erſt die Maulthiere verſpeiſen

11. März. Heute früh kamen von Adua drei entmannte
Soldaten an die Galla-Reiterei hat dieſe Scheußlichkeiten be
gangen. Heute wurde ein Askari wegen Deſertionsverdachtes ver-
haftet. Man wird ihn morgen mit anderen Askaris prozeſſiren und
e erſchießen. Sie haben Italien beſchimpft, weil, wie ſie ſagen,
ihre Genoſſen von den Generalen zwecklos zur Schlachtbank geführt
worden ſeien

12. Mär z. Heute früh fand der Prozeß der des Hochverraths
und der Deſertion beſchuldigten Askaris ſtatt. er Askari
Abrahà Garamedin iſt zum Tode verurtheilt worden und zwar
zur Erſchießung von rückwärts. Er hörte das Urtheil kaltblütig
an, dann ſagte er: „Va bene!“ (gut) Einloton Askaris unter dem Lieutenant Roſſt führt ihn

auf das Glacis öſtlich vom Fort Ein Vizebrigadier
reißt ihm den Fez vom Kopf und heißt ihn ſitzen. Dann nähern ſich
ihm acht Askaris bis auf acht Schritte. Sie laden, der Lieutenant
ſenkt den Säbel, die Schüſſe krachen. Aber kein einziger Schuß
trifft den Verurtheilten! Derſelbe wendet ſich vielmehr ruhig um und
macht mit dem Kopf ein Zeichen, daß er nicht getroffen ſei. Ein
fürchterlicher Augenblick! Jetzt nähern ſich ihm die Askaris bis auf
ſechs Schritt und ſchießen von Neuem aber nur eine einzige Kugel
trifft Abrahà an der rechten Schulter. Auf Befehl des Lieutenants
treten die acht Askaris nun dicht an den Verurtheilten heran und
feuern aus allernächſter Nähe. Die Hirnſchale des armen Abrahä
fliegt in vier, fünf Stücken durch die Luft, und ſein Blut färbt die
Erde. Der Gerechtigkeit iſt Genüge geſchehen.

13. März. Es kommen beſtändig Verſprengte an, einige da
von ſind verwundet. Viele von ihnen, ſoerzählen ſie, wurden unterwegs
von den Rebellen abgefangen und erſchlagen Leider haben wir
außer etwas Jodoform gar keine Medikamente. Heute früh hat
man begonnen, im Fort einen Brunnen zu graben. Acht Soldaten
arbeiten Tag und Nacht daran ſie ſollen nach vollbrachter Arbeit je
100 Fres. erhalten. Aber wird man Waſſer finden Einige
Kundſchafter verſichern, daß Ras Alula, Mangaſcha, Makonen und
Sebat am Montag das Fort angreifen werden. Die Nachricht ruft
zugleich Beſorgniß und Begeiſterung hervor. Alle ſind erregt S
endlich ſoll das Bataillon die Feuerprobe durchmachen Das Feuer
iſt beſſer als der Hunger.) Aber leider bleibt Alles ruhig, unheimlich
ruhig, unſere Hoffnung iſt getäuſcht.“

Der zweite Theil dieſes intereſſanten Tagebuches wird dieſer
Tage folgen.

Ueber die Entſetzung von Adigrat wird noch ge
meldet: Am 5. Mai, früh 8 Uhr, langte Oberſt Clericetti an
der Spitze der Jägerbataillone in Sicht von Adigrat. Er ver
ſchanzte ſich ſofort auf den in der Nacht vom Feinde verlaſſenen
Anhöhen. Um 9 Uhr verließ der erſte Transport Verwundeter
und Kranker die detung jubelnd durch die Entſatztruppen
begrüßt, denen die Befreiten tiefgerührt dankten. Der
Diviſions General del Mayno begab ſich darauf ins
Fort, den tapferen Vertheidigern den Gruß des Königs
und des Vaterlandes bringend, der mit Hurrahrufen
erwidert wurde. Beim Frühſtück an der Offizierstafel, an dem
die Berichterſtatter theilnahmen, trank einer von dieſen auf
Major Preſtinari, dieſer auf Baldiſſera und del Mayno. Hier-
auf wurden laut Bericht des „Popolo romano“, der aber Be
denken und Zweifel erweckt, die Geſchütze geſprengt und
die Räumung des Forts begonnen.

General Baldiſſera ſoll die italieniſche Regierung
We arbiſch benachrichtigt haben, daß Adigrat unhalt-

ar ſei.

Dentſches Reich.
Kaiſer Wilhelm ſetzte geſtern die Truppenbeſichtigungen

auf dem Tempelhofer Felde fort. Das Frühſtück nahm der
Monarch mit dem Offizierkorps des Kaiſer Franz- Regiments
ein und begab ſich ſodann nach dem Königl. Schloſſe, woſelbſt
er um 6 Uhr den ehemaligen Landesdirektor der Provinz
Brandenburg v. Levetzow, und um 6 Uhr den neugewählten
Landesdirektor der Provinz Frhrn. v. Manteuffel in Audienz
empfing.

Ein wenig bekanntes Londoner Blatt, der Daily Courier, will
aus angeblich beſter Quelle wiſſen, daß Kaiſer Wiltzelm auch in
dieſem Sommer nach Cowes kommen wird. Wir geben dieſe
Meldung, welche den bisher in die Oeffentlichkeit gelangten Nach
richten über die Reiſedispoſitionen des Kaiſers durchaus widerſpricht
und zudem der inneren Wahrſcheinlichkeit entbehrt, mit allem Vor-
behalt wieder.

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ hat Kaiſer
Wilhelm dem Grafen von Turin den Schwarzen
Adlerorden verliehen.

Das Staatsminiſterinum trat geſtern Nachmittag 2 Uhr im
Reichstagsgebäude unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer
Sitzung zuſammen.

Major von Wißmann will dem Vernehmen nach
den Sommer in Deutſchland zubringen, weil der Winter-
aufenthalt ſich für ihn hier wenig zuträglich erweiſt. Nacheinem ſechsmonatlichen Urlaub Fedentt der Gouverneur in be

friedigender Geſundheit auf ſeinen Poſten zurückzukehren.

Der geſtern im Reichstage eingebrachte Entwurf
der Novelle zum Geſetz betr. die Friedenspräſenz-ſtärke des deutſchen Heeres enthält lediglich die Beſtim-

mung, daß die Stärke für die Jnfanterie einſchließlich Jäger
ſtatt bisher 538 Voll- und 173 Halbbataillone fortan 624
Vollbataillone betragen ſoll. Es werden, wie wir das bereits
früher angedentet haben, je zwei Halbbataillone unter Heran-
ziehung von weiteren Mannſchaften aus den jetzigen
drei erſten Bataillonen, zu einem Vraohollbataillon
von 500 Mann vereinigt und aus dieſen Bataillonen bei jedem
Korps zwei Regimenter von je 2 Bataillonen gebildet werden.
Eine beſtimmte Summe für die Vorarbeiten der Reorganiſation
wie Umbau von Kaſernen uſw. ſoll, ſobald dieſe im Prinzip
genehmigt iſt, gefordert werden ſie dürften ſich auf rund 7,5
Millionen Mark belaufen, wovon nicht ganz 6 Millionen auf
Preußen kommen. Die dauernden Mehrkoſten werden ſich im
Ganzen auf nicht ganz 600 000 Mark belaufen, wovon auf
Preußen rund 475 000 Mark entfallen.

Der Reichstagskommiſſion zur Vorberathung
des Zuckerſteuergeſetzentwurfs waren Statiſtiken unter-
breitet, aus denen ſich namentlich auch über die Gewinnung
und Verarbeitung der Rüben ein Ueberblick gewinnen läßt.
Danach wurden die im Jahre 1894/95 verarbeiteten 145,2
Millionen Doppelcentner Rüben auf 441 441 ha gewonnen,
wovon 51 498 ha für die von den Fabriken ſelbſt gewonnenen
Rüben, 122 433 für die Aktienrüben und 267510 ha für die
übrigen in Anſpruch genommen war. Jm Jahre 1892/98

betrug die Rübenanbaufläche erſt 352,015 ha, im Jahre 1893/94
war ſie ſchon auf 386,481 ha erweitert. Von den 145,2 Mill.
Doppelcentner verarbeiteter Rüben waren 12,60 pCt. von den
Fabriken ſelbſt gewonnen, 29,04 pCt. von den Aktionären ver
tragsmäßig geliefert und 58,36 pCt. andere Rüben.

Der Finanzminiſter hat an die Königlichen Re
en einen Erlaß gerichtet, der ſich auf die Aus
ührung des Kommunalabgabengeſetzes bezieht. Nach

dem Jnkrafttreten des letzteren Geſetzes haben ſich eine Reihe
von Gemeinden, in denen die Erhebung einer Umſatzſteuer vom
Grundeigenthum beſchloſſen war, an die Juſtizbehörden mit
dem Erſuchen gewandt, daß ihnen die aus dem Grundbuche
ſich ergebenden Eigenthumsveränderungen als Grundlage
für jene Steuererhebung zugänglich gemacht werden.
Der Finanzminiſter macht darauf aufmerkſam, daß
es nicht nothwendig iſt, die Mitwirkung der Juſtizbehörden für
dieſen Zweck in Anſpruch zu nehmen. Er hat nunmehr im
Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter und dem Miniſter des
Innern beſtimmt, daß die erwähnten Eigenthumsveränderungs
liſten gemäß den hierüber erlaſſenen Beſtimmungen wie
bisher, ſo auch hinfort von dem Amtsgericht un
mittelbar dem Kataſteramt mitgetheilt werden ſollen.
Das Kataſteramt hat alsdann entweder 1. der Ge
meinde zu geſtatten, durch ihre eigenen Organe in den
Geſchäftsräumen des Kataſteramts die erforderlichen
Nachrichten daraus entnehmen zu laſſen, oder 2. den Ge
meinden Abſchrift davon gegen Zahlung der entſtehenden
Kapitalien zur Staatskaſſe zu ertheilen oder 3. in die der Ge
meinde auf Verlangen Nachrichten über Eigen
thumsveränderungen nach den Angaben der gerichtlichen Eigen
thumsveränderungsliſten den Tag der Auflaſfung uſw., den
Tag der erfolgten Umſchreibung im Grundbuche, ſowie den
Kauf oder Erwerbspreis koſtenfrei mit aufzunehmen.

Dentſcher Reichstag.
Vor faſt gänzlich leeren Bänken fand geſtern zunächſt die

r Berathung der Anträge Dr. Förſter (Antiſ.) und
los (Soz.) auf Aufhebung des Jmpfzwanges

ſtatt. Bemerkenswerth an der Debatte iſt die Schärfe, mit der
erſtgenannter Antragſteller gegen die Unnahbarkeit der Berufs
mediziner und Aerztekollegien gegenüber Laienurtheilen im All-
gemeinen und beſonders in vorliegendem Falle zu Felde zog: denvielleicht berechtigten Kern dieſes Vorwurfes machte Herr Förſte

jedoch durch die grobe Schale, in die er jenen zu hüllen be-
liebte, ungenießbar, indem er z. B. von Wanne
innerhalb der Aerztekongreſſe und ähnlichen ſeltſamen Eigen
ſchaften der Mediziner ſprach. Der Berathung über die Auf
hebung des Jmpfzwanges folgte dem die auf Einführung des
Reichspreß geſetzes in Elſaß-Lothringen. Damit die vier
Stunden, die die Debatten in Anſpruch nehmen nicht ganz
ungenützt verſtrichen ſein ſollten, beſchloß man eine Reſolution
auf Einſetzung einer freien Kommiſſion zur nochmaligen Prüfung
der Jmpffrage. Montag Zuckerſteuergeſe tz.

a

87. Sitzung vom 8. Mai.
Das Haus trat zunächſt in die 2. Berathung des Antrages

wegen Aufhebung des Jmpfgeſetzes ein. Die meiſten
Abgevrdneten hielten aber gewiß die Angelegenheit mit der erſten
Leſung für geklärt in Folge deſſen herrſchte im Hauſe eine außer
ordentliche Leere ganze Fraktionen waren zeitweiſe durch einen Abge-
ordneten vertreten.

Das verhinderte aber die Abgg. Schmidt- Frankfurt a. M. und
(Reformp.) nicht, recht lange Reden zu halten und den

ntrag zur Annahme zu empfehlen.
Oberſtabsarzt Dr. Berner bemerkt bezüglich der Einwände,

welche gegen die Strafſtatiſtik in der Armee erhoben worden ſeien
Der eine Fall von Pockenerkrankungen in der Pepinière, der im
Vorjahre vorgekommen und auf den neulich hier hingewieſen worden
ſei, ſei der einzige Fall ſeit 40 Jahren. Jn der Armee werde jede
Pockenerkrankung in Liſten eingetragen. Und dieſe Statiſtik ſei
abſolut zuverläſſig. Einzelne vom Vorredner als Gegenbeweis an

cführte Vorkommniſſe näher darlegend, ſtellt Redner klar, daß esſich dabei nur um Mißverſtändniſſe handle. Die Statiſtik denke gar

nicht daran, etwas zu verſchleiern, wie Vorredner ihr dies nachgeſagt habe.
Seit Einführung der Jmpfung habe die Sterblichkeit in der Armee
ganz außerordentlich abgenommen, ebenſo die Erkrankungsziffer, letztere
etwa um 42 Proz. Die Einführung der Jmpfung in der preußiſchen
Armee ſei am 16. Juni 1837 erfolgt, nicht auf dem Verwaltungswege,
ſondern durch Allerhöchſte Kabinetsordre, weil zuvor eine außer-
rventliche Zunahme an Pockenerkrankungen ſtattgefunden hatte. Der

Erfolg ſei ein zweifelloſer geweſen, zumal wenn man die Sterb-
e bei uns mit derjenigen der franzöſiſchen Armee ver
gleiche.

Nachdem noch Geheimer Regierungs Rath Köhn geſprochen,
führt der

Abg. Panli (Reichsp.) aus, daß auch auf der rechten Seite des
Hauſes Gegner des Jmpfzwanges ſeien. Redner wünſcht erſtens ſtatt
des Jmpfzwanges die ZJmpfpflicht, zweitens daß man Zmpfſchädi-
gungen nicht bemänteln und drittens, daß ſorgfältiger bei den
Jmpfungen der Kinder verfahren werde.

Der Antrag Förſter fällt, dagegen erklärt ſich das Haus mit
einer Reſolution einverſtanden, wonach die Jmpf-
frage nochmals durch eine freie Kommiſſion
geprüft werden ſoll.

Es folgt die erſte Berathung der Anträge Colbus u. Auer
wegen Einführung des Reichspreßgeſetzes von 1874
in Elſaß-Lothringen.Abg. Winterer (Eſſäſſer) ſchildert das Konglomerat zahlloſer
preßgeſetzlicher Beſtimmungen, welche zu den verſchiedenen Zeiten für
ElſaßLothringen, noch unter franzöſiſcher Herrſchaft, erlaſſen ſeien
und in dem ſich Niemand zurechtfinden könne. Eirzelne Beſtim
mungen ſeien derart, daß die Regierung ſelber nicht auf ihrer Jnne-
haltung beſtehe, ſo die über Zeichnung jedes Artikels durch den Ver
faſſer. Es ſei endlich Zeit, da Ordnung zu ſchaffen, und das könne



nur geſchehen durch Einführung des einheitlichen Reichs
Preßgeſetzes.

Abg. Bueb, Soz.-Dem., für den S Blos, betont es als
etwas Ungeheuerliches, nur noch in Rußland Vorkommendes, daß es
in ElſaßLothringen für den Betrieb einer Druckerei noch einer
perſönlichen Konzeſſion bedürfe. Und dazu eines Zeugniſſes, welches
man ſich noch dazu von Konkurrenten ausſtellen laſſen müſſe. Den-
ſelben Bedingungen unterkägen die Buchhändler. Erfahrungsgemäß
würden die preßgeſetzlichen Beſtimmungen namentlich gegen politiſch
unliebſame Perſönlichkeiten gehandhabt, und in unglaublicher Weiſe
namentlich gegen Sozialdemokraten, wobei ſich der Diktaturgeiſt bis
in die unterſten Beamtenſchichten geltend mache. Auf ſolche Weiſe
gewinne man die Elſaß-Lothringer natürlich nicht.

Geh. Rath Holley legt Verwahrun gen die Angriffe ein,
welche der Vorredner gegen die elſäſſ.-lothr. Gerichte gerichtet habe.
Dieſe hätten ſich früher allgemeiner Anerkennung erfreut und er-
freuten ſich derſelben noch bis zur Gegenwart. Thatſächlich ſei auch
ſeit 1871 die Zahl der politiſchen und unpolitiſchen Blätter in Elſaß-
Lothringen ſtark geſtiegen. Das ſpreche nicht dafür, daß die Preſſe
dort glaube, über Nacht könne die Verwaltung kommen und
ſie unterdrücken. Unrecht geſchehe in ElſaßLothringen Keinem.
Die Verwaltung habe das größte Intereſſe daran,
daß das nicht der Fall ſei. Jn Mülhauſen ſei die „Volkszeitung“
unterdrückt worden, weil ſie das Andenken des Stifters des Reiches,
des erſten Kaiſers, in gemeinſter Weiſe beſudelt habe. In Elſaß-
Lothringen habe man es mit einer gegen das Deutſchthum gerichteten,
von auswärts genährten Agitation zu thun. Und da müſſe die
Verwaltung auch preßgeſetzliche Handhaben zu wirkſamem Einſchreiten
haben. Dieſe Handhabe gebe das Reichspreßgeſetz nicht.

Abg. Marquardſen (natlib.): Sobald die Regierung die Zeit
zur Aenderung der Preßverhältniſſe für gekommen erachte, würden
die Freunde des Redners damit ſehr einverſtanden ſein.

Abg. Prinz zu Hohenlohe-Schillingsfürſt hält es auch für
wünſchenswerth, daß in ElſaßLothringen allmählich normale Ver
hältniſſe eintreten, doch ſei leider der Zeitpunkt dafür noch nicht zu
beſtiinmen. Die Bevölkerung nehme gar kein großes Intereſſe an
dem vorliegenden Antrag. Das deutſche Preßgeſetz ohne Kautelen
einzuführen, ſei augenblicklich unmöglich. Jm Uebrigen ſei auch der
Wunſch des Redners, das Reichsland allmählich von der franzöſiſchen
Geſetzgebung zu reinigen.

Abg. Lieber (Centr.) ſtimmt für den Antrag sans phrase.
Die Freiſinnigen und die Reformpartei erklären für den Antrag

zu ſtimmen, während
Graf von Limburg (deutſchk.) die vorgebrachten Gründe der

Elſäſſer nicht als durchſchlagend erachten kann. Die Franzoſen be
mühten ſich fortdauernd die Sympathien des Reichslandes zu
erhalten.

großer Unruhe des Hauſes ſpricht noch der Abgeord-Unter
nete Preiß.

Die am Donnerſtag ausgeſetzte Abſtimmung über den un-
lauteren Wettbewerb wird vorgenominen und ergiebt An-
nahme des Geſetzes.

Schluß um 5/, Uhr.
Nächſte Sitzung am Montag Mittag 1 Uhr zur zweiten Be

rathung der Zuckerſteuervorlage.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Die endgültige Entſcheidung über das Lehrer-
beſoldungsgeſetz iſt gefallen, indem die in der zweiten
Leſung vorgenommene Streichung des 88, des ſogenannten
Aſſeſſorenparagraphen, aufrecht erhalten wurde. Damit
iſt das Geſetz für die Regierung unannehmbär geworden. Ein
Verſuch, auf der Grundlage der bei der zweiten Leſung bereits
erörterten Anträge Buſch und Schmieding eine Verſtändigung
zu erzielen, ſcheiterte an dem Widerſtande der Linken und des
Centrums mit 198 gegen 181 Stimmen wurde der Antrag auf
Wiedereinfügung eines S 8 abgelehnt. Jn der Debatte legten die

Abgg. Graf zu r (konſ.) undv. Tiedemann-Bom ſt (freikonſ.) nochmals dar, daß die
Regelung der Anſtellung die Vorbedingung der Einführung von
Dienſtalterszulagen ſei, und daß das Recht der Krone, die Be
amten und auch die Richter zu ernennen, vor jeder Verdunkelung

eſchützt werden müſſe. Die De ieJobrecht, Porſch, Klaſing, Rickert, Träger,
Oswalt und der Juſtiz miniſter ſtellte nur
eine Wiederholung der in der zweiten Leſung vorgebrachten
Argumente dar. Dieſelbe Mehrheit, welche den 8 8 ſtrich,
nahm den Reſt der Vorlage, ſowie dieſe im Ganzen an. Eine
vom Abg. Rintel en (Ctr.) geſtellte Reſolution wegen Ein
führung eines dritten juriſtiſchen Examens wurde zurückgezogen,
nachdem die Abgeordneten von Tiedemann-Bomſt,
v. Richthofen und v. Cuny ſich dagegen erklärt hatten.

Die dann folgende dritte Leſung der Kreditvorlage
bot wieder einer Reihe von Rednern Gelegenheit, das bei der
weiten Leſung freiwillig oder unfreiwillig Verſäumte nachzu-len und dem Herrn Eiſenbahnminiſter eine Unmenge von

Bahnen und Bähnchen „warm ans 93 zu legen.“
Haus hat bis weit in die e Stunde hinein getagt, um
ſeine Tagesordnung zu erledigen. Nachdem die große Zahl
der Redner, die in der General-Debatte über die Kreditvorlage
etwas zu ſagen hatten, ihre Anliegen vorgebracht
und die Vorlage ſelbſt angenommen war, eröffnete
der Präſident ungeachtet der Vertagungsrufe aus dem Hauſe
noch die zweite Leſung des Geſetzentwurfs über das Grund-
buchweſen im Kreiſe Lauenburg. Jndeß beſchränkte ſich
die Berathung darauf, daß der Präſident von 1 bis 62 zählte

denn ſo viel Paragraphen enthält das Geſetz um dann
zu konſtatiren, daß ſich zu all dieſen Niemand zum Worte ge-
meldet habe und ſie e ſeien. Heute ſteht außer
kleineren Vorlagen der Antrag Albers (ECtr.) betr. die Her
ſtellung eines feſten Werthverhältniſſes zwiſchen
Silber und Gold zur Berathung.

Jtalien.
Deputirtenkammer.

Das Haus begann geſtern die Beſprechung der afri-
kaniſchen Angelegenheiten. Der Miniſter des Aeußern
di Sermoneta vertheidigt die Politik des Kabinets er weiſt jeden
Gedanken einer Räumung Maſſauahs zurück und betont, die Frage
betreffend Kaſſala müſſe mit Rückſicht auf das reinitalieniſche Intereſſe
gelöſt werden, ohne jedoch die freundſchaſtlichen Beziehungen, welche
Italien mit England verbinden, zu vergeſſen. Der Miniſter erklärt,
die Regierung werde eine Politik der Sammlung verfolgen.

Aus Nah und Fern.
Der engliſche Miſſionar Leach wurde nach Meldungen Pariſer

Blätter in Sfax in Tunis ſammt Frau und Kind ermordet. Es ſoll
ein Racheakt vorliegen.

Der Humor verläßt den Berliner auch in kritiſchen Lagen nicht.
Vor eiragen Tagen entſtand in der Lützowſtraße ein Schadenfeuer
dadurch, daß einer Frau, die mit dem Kräuſeln ihres Haares be-
chäftigt war, der brennende Spiritusbehälter zu Boden fiel und die
köbel in Brand ſetzte. Die herbeigerufene Feuerwehr beſeitigte die

Gefahr und als der hinzukommende Ehegatte die Feuerwehrleute mit
dem Aufräumen in ſeiner Wohnung beſchäftigt fand, meinte er mit
einem Blick auf ſeine halb ohnmächtige Frau: „Na, nun brennen Sie
ihr man auch die Haare fertig

Die Nachrichten aus dem Odergebiet melden noch kein

ebatte, an der ſich noch die Abgg.

Das

Nachlaſſen der Uederſchwemmungsgefahr, ver
bereits Menſchen zum Opfer gefallen ſind. Wie ein Telegramm aus
Breslau mittheilt, zerſtörte dort geſtern das Hochwaſſer ein mit
Ziegeln beladenes Fuhrwerk, das eine bereits Meter unter Waſſer
ſtehende Brücke paſſirte; der Kutſcher iſt ertrunken, die Pferde ſind
beſchädigt. Die Oder und Ohlauniederungen ſtehen vollkommen
unter Waſſer. Mehrere Kähne ſind fortgeriſſen worden.

Jn große Lebensgefahr a auf dem Bahnhof Neu
brandenburg der Großherzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg
Strelitz, der den Pferdemarkt daſelbſt beſuchen wollte, in dem Augen
blick, als er vom Berliner Geleiſe durch einen Begleiter zum Bahn-
hof hinübergeführt wurde. Um den Bahnſteig zu erreichen, ſind
nämlich zwei andere Geleiſe zu überſchreiten. Auf einem dieſer Ge
leiſe blieb der blinde Fürſt hinter einer Breſche mit dem Stiefel
abſatz ſtecken, ſo daß er den Fuß nicht wieder her
ausheben konnte. Da der Verkehr gerade ſehr lebhaft
war, im nächſten Augenblicke auch von beiden Seiten zwei Züge die
betreffende Stelle zu paſſiren hatten, ſprang ein Lokomotivführer
herbei, welchem es mit großer Mühe gelang, dem gefährdeten Fürſten
aus dem Stiefel zu helfen. Jnzwiſchen hatte der Bahnhofsvorſteher
nach beiden Seiten hin den von Kleinen und von Stralſund heran
brauſenden Zügen durch lebhaftes Schwenken mit ſeiner Mütze
n geboten, ſo daß es noch gelang, ſie rechtzeitig zum Stehen zu

ringen.
Großfeuer. Geſtern Nachmittag bald nach 3 Uhr brach in

Königsberg in einem der Stadt gehörigen Lagerhauſe ein Schaden-
feuer aus. Der Brand entſtand in einem Raume, welchen die
Firma Levithan und Comp. gemie het hat. Nach Aus-
ſage der Firma iſt geſtern in dieſem Raume nicht ge-
arbeitet worden. Jnfolge des ſcharfen Nordweſtwindes
wurde der Brand auf die andere Seite der Straße übertragen und
ergriff vier in Fachwerk aufgeführte Speicher. Ein weiteres Umſich
greifen des Feuers, welches noch fortdauert, wurde durch die ener
giſchen Anſtrengungen der Feuerwehr mit Dampfſpritzen 2c. ver
hindert. Jmmerhin dürfte der Schaden bereits anderthalb Millionen
Mark betragen

Berlin, 9. Mai.
Die 25 jährige Gedenkfeier des

Rothen Kreuzes
hat geſtern Vormittag im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes
ſtattgefunden. Geladene aus allen Theilen Deutſchlands waren
erſchienen, die ſich in den Dienſt der Krankenpflege geſtellt haben.
Außerdem waren die Miniſter, Generale, ſonſtige hohe Beamte und
die Hofgeſellſchaft anweſend. Gleich nach dem Eintritt der Kaiſerin,
welche am Arme der Großherzogin von Baden das Spalier der
Damen und Herren durchſchritt, hielt der Kammerherr v. d. Kneſebeck
als erſter ſtellvertretender Vorſitzender der Vereine vom Rothen
Kreuz eine Anſprache, in welcher er zunächſt des Wirkens der Kaiſerin
Auguſta gedachte und dann ein Bild von der Entwickelung und
Thätigkeit der Vereine vom Rothen Kreuz und der anderen daſſelbe
Ziel verfolgenden Genoſſenſchaften entwarf. Er verlas dann den
Dankerlaß Kaiſer Wilhelm I. an Kaiſerin Auguſta für die der Armee
im Kriege 1870/71 gewidmete liebevolle Fürſorge und ſchloß mit
einem Appell zu treuer Weiterarbeit und mit dem Gelöbniß fort
dauernder Liebe zu Herrſcherhaus und Vaterland. Jm weiteren
Verlauf der Verſammlung brachte General v. Los auſ die Kaiſerin ein
dreifaches Hoch aus, womit die offizielle Feier beendet war. (Aus
führlicher Bericht folgt in der AbendAusgabe.)

Telegramme.
Ber!in, 9. Mai. Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ver-

leihung der erſten Klaſſe der zweiten Abtheilung des Luiſen
Ordens an J. D. die Fürſtin Marie zu Hohenlohe-Schillings
ürſt. Ferner die Verleihung der zweiten Klaſſe der zweiten
btheilung des LuiſenOrdens an J. D. die Prinzeſſin Eliſa-

beth zu r und an die Wittwe desber-Reg.-Raths Julie Steltzer geb. Jahn, zu
Naumburg a. S.

Verlin, 9. Mai. Jn der geſtrigen Ziehung der preußiſchen
Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn von 100 000 Mark auf die

Nr. 46282. aBrannſchweig, 9. Mai. Se. Königliche Hoheit Prinz
Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, hat
ſich heute Mittag nebſt Gemahlin und 3 Söhnen zu mehr-

Aufenthalt nach Schloß Blankenburg am Harz
egeben.

Würzburg, 9. Mai. Profeſſor Röntgen wurde
ger korreſpondirenden Mitglied der Akademie der

iſſenſchaften in Berlin ernannt.
Northeim, 9. Mai. Das Rittergut Hardenberg

bei Nörten iſt geſtern früh vermuthlich infolge von Braud-
ſtiftung beinahe gänzlich niedergebrannt.

Wien, 9. Mai. Der neugewählte Bürgermeiſter
Strobach, deſſen Beſtätigung durch die Krone im
Laufe dieſer Woche ſtattfinden wird, hatte bereits längere Rück

7 mit Badeni und dem Statthalter Kielmannsegg. Auf
ie Frage Badeni's wegen der Millenniumsfeier antwortete

Strobach, daß weder er noch ſeine Partei daran denke, ihren
bisherigen Standpunkt Ungarn gegenüber zu verlaſſen und von
dieſer Seite Niemand an den Millenniumsfeſſtlich
keiten ſich betheiligen werde.

Brüſſel, 9. Mai. Der „Svir“ meldet, Salisbury er
öffnete dem belgiſchen Geſandten in Loodon, England lege
gegen die Freiſprechung Lothaires Berufung ein und
trete als Zivilpartei für Stokes auf.

London 9. Mai. Die „DTimes“ veröffentlicht
weitere Schriftſtücke und Telegramme bezüglich des Vor
gehens des Reformkomitees und des Jameſon'ſchen Einfalles.
Die Meldungen bringen jedoch wenig Neues.

London, 9. Mai. Aus Deheran meldet die „Dimes“
vom geſtrigen Tage Die Unruhe nimmt in Schiras zu. Am
Dienſtag Nachmittag ſeien mehrere Perſonen hingerichtet worden.
Mittwoch wären die Lebensmittel ſehr knapp und die Läden
geſchloſſen geweſen.

London, 9. Mai. Der Legationsrath der chineſiſchen
Geſandtſchaft zahlte heute in der Bank von England an den
Vertreter des t ä Geſandten und in Gegenwart des
Gouverneurs der Bank 4400 506 Pfund Sterling. Dieſer
Betrag repräſentirt die zweite Rate der Kriegsentſchädigung
nebſt einigen anderen der japaniſchen Regierung ſeites Chinas
geſchuldeten Summen.

Neapel, 9. Mai. Das Blatt „Palſe“ hält trotz aller
Tementi die Meldung von der Entdeckung eines anarchiſtiſchen
Komplots gegen das Leben des Königs Humbert
aufrecht. Der Chef der Verbrecher ſoll der italieniſche
Anarchiſt Caeſario ſein, der kürzlich von Frankreich nach Jtalien
zurückgekehrt ſei und ſich in Neapel verſteckt aufhalten ſoll.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

U Der Fiſchereiverein für die ProvinzSachſen und das Herzogthum Anhalt beabſichtigt, wie
ſchon mitgetheilt, am 6. Juni d. J. in dem reizend gelegenen an
haltiniſchen Orte Wörlitz ſeine diesjährige Generalverſammlung
abzuhalten. Von Seiten der anhaltiniſchen Mitglieder iſt dafür
Sorge getragen, daß die Anſchlüſſe der Züge von Deſſau nach

früh wolkenloſes Wetter, während die Temperatur 9

t ebenſo bietet auch die Berliner Strecke
von Station Coswig aus bequem Gelegenheit, nach
Wörlitz zu gelangen. Die Tages Ordnung eine
ſehr reichhaltige. Zunächſt ſoll über den Anſchluß des
Vereins an die Landwirthſchaftskammer verhandelt
werden, ſodann folgen eine Reihe intereſſanter Vorträge aus dem
Gebiete der Fiſchzucht und Teichwirthſchaſt (u. A. Wahrnehmungen
bei der letzten Elbſtrombereiſung, Erbrütung und Fütterung von
Forellen Ref. Arens-Cleyfingen Teich wirthſchaftliche Fragen

Ref. Hertwig-Gotha und Lehrer Lucas-Werberin über

Wörlitz gut paſſen,

Fiſchereiſchulen Ref. Kegel-Calbe a. S. die Schnäpel
aufzucht und deren Fortpflanzun Ref. AdikesNienburg die Fiſchereiverhältniſte in Anhalt, iſch
prozeſſe, Bericht über den Fiſchereirath und die Berliner Aus
ſtellung c. Da Wörlitz mit ſeiner Umgebung und beſonders mit
ſeinem herzoglichen Park viel Anziehendes bietet, iſt ein zweiter
Tag zu Ausflügen in Ausſicht genommen und ſollen deswegen
auch die Frauen der Mitglieder eingeladen werden. Nach
der Verſammlung findet ein gemeinſames Fiſcheſſen ſtatt.
Um es Jedem zu ermöglichen, an dieſem Eſſen theil-
zunehmen, haben ſich viele Mitglieder erboten, die Fiſche dazu
gratis zu liefern der Wirth iſt dadurch in den Stand den
niedrigen Preis von 2 Mark pro Gedeck zu berechnen. Es iſt daher
dringend zu wünſchen, daß namentlich die kleinen Berufsfiſcher ſich
recht zahlreich an den Verhandlungen und Feſtlichkeiten betheiligen.
Nach dem Eſſen iſt eine Gondelfahrt geplant und für den zweiten
Tag ein gemüthliches Beiſammenſein der Mitglieder und Gäſte imGaſthaus zum goldenen Horn in Oranienbaum. W

k. Vom Brocken, 8. Mai. (Originalbericht.)
Bei dem jetzigen günſtigen Wetter ſind die Arbeiter damit beſchäftigt,
den neuen für die zu errichtenden Wirthſchaftsgebäude beſtimmten
Keller herzuſtellen, zu welchem Zwecke geſtern mit den Ausſchachtungs
arbeiten begonnen worden iſt. Die kleineren Felsſtücke, die mit weg
zuräumen ſind, werden angebohrt, während die größeren mit Hülfe
von Dynamitvpatronen herausgeſprengt werden. Eine in der Nähe des
Bauplatzes errichtete Feldſchmiede beſorgt die beſtändige Reparatur
des defekt gewordenen Handwerkszeuges. Die Poſt und Tele
graphenagentur iſt heute früh 8 Uhr, nachdem geſtern und vorgeſtern

der Leitungsdraht mit Schierke verbunden worden iſt, eröffnet worden,
weshalb die den vorliegenden Bericht aufgenommen habende Poſt
karte zum erſten Male ſeit dem 10. Oktober v. Js. wieder den Poſt
ſtempel „Brocken“ trägt. Bei friſchem Oſtwinde herrſcht heute

ih wi Grad Wärmeaufweiſt. Die im Thale lagernde Dunſtſchicht beeinträchtigte heute
früh in etwas die Fernſicht.

Erfurt, 8. Mai. (Die Stadtverordneten beſchloſſen,
in Rückſicht auf die m nmehrige Vollendung des Rathhauskeller
ſchmuckes durch den Münchener Maler Kämpffer, ein Feſtmahl zu
veranſtalten und zu dieſem ſowohl den preußiſchen Kultusminiſter,
deſſen Jnitiative ein erhebllcher Geldbeitrag zu den Koſten der Ge
mälde zu danfen iſt, als auch den genannten Maler einzuladen.
Endlich wurde der Beſchluß gefaßt, im Rathhauſe eine Ehrentafel
anzubringen, auf welcher die Namen derjenigen Stadtverordneten
verzeichnet werden ſollen, die länger als 24 Jahre im Dienſte der
Kommune ſtanden.

Auma bei Gera, 8. Mai. (Verhaftete Kindes-
mörderin.) Auf Veranlaſſung ihres Sohnes, eines 12jährigen
Schulknaben, wurde geſtern hier eine Wittwe wegen Kindesmordes
verhaftet. Die Frau hat ihr Kind nach der Geburt getödtet und
auf dem Miſthaufen verſcharrt, was der Hat geſehen hat. Dieſer
Tage hat der Junge von ſeiner Mütter Prügel bekommen und hat
aus Rache den Vorfall der Polizei angezeigt. Es iſt das innerhalb
zwei Jahren der zweite ähnliche Fall der ſich hier ereignet.

Dresden, 8. Mai. (Bei der Großartigkeit und
Wichtigkeit der ſächſiſchen Ausſtellung des Hand
werks und Kunſtgewerbes) als eine in dieſer Form noch nie
dageweſene iſt es von Werth und gilt es zugleich als Zeichen hoher
Auszeichnung, daß der König, der Protektor der Ausſtellung, ſie
ſelbſt eröffnet. Da nun aber Se. Majeſtät bereits am Abend des
20. Juni nach England reiſt, ſo iſt beabſichtigt worden, die Aus
ſtellung nicht erſt, wie feſtgeſetzt, am 27., ſondern bereits am 20. Juni
Vormittags zu eröffnen. Dem allerhöchſten Protektor iſt ſomit die
Möglichkeit gegeben, der Eröffnungsfeier beizuwohnen und die Aus
ſtellung ſelbſt zu eröffnen.

Chemnitz, 8. Mai. (Unfall.) Herr Ziegeleibefitzer
Wechsler auf dem hieſigen Sonnenberge wurde geſtern das Opfer
eines höchſt bedauerlichen Unfalles. Er ließ den Dachſtuhl ſeines

abbrechen. Plötzlich ſtürzte dieſer in ſich zuſammen und
der Beſitzer, der vorher ſeine Arbeiter eindringlich zur Vorſicht er
mahnt hatte, wurde von einem Balken mit ſolcher Wucht getroffen,
daß die rechte Hälfte des Geſichts vollſtändig zerſchlagen und das
rechte Auge berausgeriſſen wurde. Der Unglückliche wurde ſogleich
in eine Privatklinik gebracht.

Von der ſächſiſch böhmiſchen Grenze, 8. Mai. (Zu
ſammenſtoß mit chmugglern.) Jn der Nacht zum
Mittwoch wurden bei DeutſchNeudorf jenſeits der Grenze fünf
Paſcher bei ihrem gefährlichen Handwerk überraſcht. Da ſie auf An
rufen der Grenzwächter nicht ſtanden, gaben dieſe Feuer. Hierbei
wurde durch einen Kugelſchuß in die Seite einer der Schmuggler, ein
gewiſſer Klupp aus Nickelsdorf bei Böhmiſch Katharinaberg, ge
tödtet den anderen gelang es, zu entkommen. Klupp iſt früher
Gendarm geweſen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Mai.

Der Nochdrud unſerer Drigingl-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Selbſtmord. Der Maurer Karl Wiedemann, Trift
ſtraße 4 in Giebichenſtein wohnhaft, hat ſich vergangene Nacht um
12 Uhr in der Feldſtraße erſchoſſen. Der Selbſtmörder hatte im
Lauf des Tages in der Wirthſchafl „Zum kühlen Morgen“ in der
Wuchererſtraße gezecht und dort eine Piſtole vorgezeigt mit dem Be
merken, daß er ſich erſchießen wolle. Die Wirthin hatte dem unheim-
lichen Gaſt daraufhin energiſch die Thür gewieſen. Die Leiche des
Selbſtmörders wurde nach dem Nordfriedhofe gebracht.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 8. Mai. (Sitz ung der erſten Strafkammer)

Es iſt ſchon lange her, nämlich ſeit 1888, als der Geſchäftsreiſende
Gottfried Karl Gröning, jetzt in Hamburg, 55 Jahre alt,
vom 28. November bis 7. Dezember im Hotel zum goldenen Löwen
hierſelbſt logirte und mit Hinterlaſſung einer Schuld von 31 Mk.
65 Pfg. fich entfernte. Die gemachten Verſuche, den Zechpreller feſt
zunehmen, waren vergebliche. Erſt im März 1895 tauchte er wieder
in Zittau auf, wo er den Oberkellner eines Hotels um 18 Mk.
35 Pfg. betrogen hatte. Von dort hatte er ſich nach Hamburg ge
wandt, von wo er zu der heutigen Verhandlung vorgeführt wurde.
Es lagen gegen ihn die Vorausſetzungen des ſtrafſchärfenden Rück-
falles vor, denn G. iſt wegen Betrugs ſchon zweimal vorbeſtraft.
Der Angeklagte war im vollen Umfange geſtändig und nur dieſem
Umſtande allein hatte er es bei ſeiner Gemeingefährlichkeit zu ver
danken, daß ihm mildernde Umſtände zugebilligt wurden. Der Ge
richtshof erkannte demgemäß auf 9 Monate Gefängniß.

Eine grobe r a durch Vernachläſſigung ſeiner
Berufspflicht beging am 1. März der Fleiſchergeſelle Paul Weide
von hier, indem er mit einem einſpännigen Kutſchwagen in ziemlich
ſcharfem Trabe von der Magdeburgerſtraße nach dem Riebeckplatz zu
an der goldenen Kugel ſo dicht an der Bordſchwelle entlang fuhr,
daß der auf dem Trottoir ſtehende Arbeiter Hermann Grubig um
geriſſen und am rechten Knie, ſowie an der rechten Bruſtſeite derart

den Verletzten zu kümmern, fuhr Weide in derſelben Weiſe weiter
und wurde erſt in der Landwehrſtraße angehalten. Grubig wies
gerade einen Herrn nach der Landwehrſtraße, als er an der Bordſchwelle ſtand, und drehte dem Gefährt den Rücken zu dadei erhielt
er den Stoß und fiel hin. W. behauptete, ſein Pferd ſei vor einem

wurde, daß er 14 Tage arbeitsunfähig war. Anſtatt ſich um
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endement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
per c 12,60, per Oktober 11,89, ver Dez. 11,70,

ondon, 8. Mat.
128 ruhig

Paris, 8. Mat.
Weißer

96 Prozent Javqzucker 74 ruhig,

(Schlußbericht.)

per Oktoder Januar 33

Hamburg. 8. Nai. (Rachmittagsbericht.) Good average Santos per Mai 68,50,
ver Sept. 64,25, ver Dez. 60,00, per März 59,76. Ruhig

Telegramm von Beimann,Habre,
Kaffee god average Santes per Mai 84,00, per September 80 75,
Behauptet.

Habre,
ſchloß mit 5 Voints Baiſſe.
Amſterdam, 8. Mai. Java-Kaffee good ordinard 51,0.

Port

Petrolenm.
Bremen, 8. Nat. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loco

8. Mai.

8. Mai.

Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 32 à 328
ucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Mal 32, per Juli-Auguſts3

Kaffee.

Schlußbericht.

5,75 Br. Tendenz Ruhig-
Hamburg, 8. Mat. Petroleum loco ruhig, Standart white 58,70.

Petroleum loco 10.
(Schlußbericht.)

Stettin, S. Mai.
Antwerpen, 8. Nai.

Berkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

Berlin, 8. Nal.d 100 Proz. 10000 Proz.
Loco ohne Faß 53,4 per dieſen Mona

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau.
preis 39,10 per Mai 39,5—39,4 39,5 29,4 Mk. bez., per Sept. 39,2 38,3 38,2 Mk. bez.
per Okt. 38, 39 38,9 Mk. bez.

Hamburg, 8. Mai.
167 Br., per AuguſtSept.

w Stettin, 8. Mai.
ſteuer 32,30.

Breslau, 8. Mai.
B. Mai.

Telegramm von Deimann, Ziegier u. To.) Kaffee in New

Spiritus.
nach Tralles.

t

Spiritus

Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 KAter
Gekündigt L.

Spiritus ſtill per MaiJuni 162 Br., per JunkJult171 Br., per Sept. Oktober 172, Br.
Spiritus unverändert,

per

ParisJuli Auguſt 32,60, per September Dezember 31,12.

Oele.
Berlin, 8. Mal.ründigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Mat

46,2 Mk., per Oktober 46,3 Mk.
Hamburg, 8. Mai.

Rüböl loco 50,50, per Mai 49,30, per
per

Köln, 8. Mai.
Stettin, 8. Mai.

Sept Okt. 46,00.
Nübsl

Oelſaaten.

loco

Kübsl (unverzsollt) ruhig, loco 47,60

unverändert,

per Rafß 12,15, ver Juni 12,30,
ver März 11,92. Ruhig.

Rafſinirtes Type

loco ohne Faß mit 70 Konſum

100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.
Verbrauchsabgabe per Mai 51,36, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe ver Mai 31,50.

m Spiritus ruhig, ver Mat 31,00, per per Juni 31,25,
Fettwaaren.

Kübsl per 100 Kg. mit Fat. Termine behaupet.

Rüven Rohzucker loco

u. Co.
75,75.

e

weiß loes 16,25

Kündigungspreis

Gek. Ater. Kündigungs

Ge

7,60.
Oktober 49,30.
April Mai 46,90, per

Varis, 8. Mak. Kübs! behauptet, ver Ral 53,25, per Juni 62,26, per
Juli Auguſt 62,25, per SeptemderDezemder 52,6.

ülſenfrüchte.Verlin, 8. Nai. am 5 143 160 t. nach Qualität
Viktoria Erbſen 145-160 Mt., Futterwaare 121 132 Mk. nach Qualität ver 1000 Kilo
gramm. Erbſen, zum Kochen 20—40 Rt., Speiſebohnen, weiße 25——50 Mk., Linſen
20—60 Mk. ver 100 Kilogramm.

Nordhauſen 8. Mai Kochlinfen 18,00--22,00 Mk., Kocherbſen 16,00-18,00,
Rark, Speiſebohnen 18,00-20,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
(Amtlich.) ffein, 4, 906,00 Mk. per 100 Kilo

or v0 Kilogramm.e 8. Ral. vſearte pa. Waare vrompt l Rk.,Aeferung per Juni- Auguſt 142 14 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt
14,25- 14,50 Mk., Lieferung per JuniAuguſt o e Mk., Superior Stärke
14,60 16,00 Mk., Superior-Rehl 14,15-16,50 Mk. per 100 Kilogramm.

Roggenmehl Kr. o 18, 16,75 bez., do. feine Marken Nr. o 1700--16,00 b
Nr. 0 1,50 Mt. höder als Nr. 01 100 Kilogramm brutto inel. Sack.

R kleie 8,60——8,79 bez.netto v Sack.
Paris, 8. Mai. (Schlußb.) Nehl matt, per April per Mat

Septemper Nai Auguſt per ber Dezember
Stroh. Heu.

Berlin, 8. Nal. (Amtlich.) Richtſtroh 3,82—4,32 Mk. Heu 360—6,80 Mt. für
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig. 8. Mai Kammzug-Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

April Mk., ver Mai 3,25 Mk., rer Juni 3,26 Mk., per Zur 3 272 Mk., per Auguſt
3,271 Mk., ver September 3,35 Mk., per Oktober 3,40 Mk., per November 3,40 Mt.
per Dez. 3,42 Mk., per Januar 3,45 Mk., per Februar 3,45 Mk., per März 3,46 t
Umſatz 65,000 Kilogramm. Ruhig.

zenkleie 850— 8,70 bez. loko per 100 Kilogram n

in Fleiſch unter Tier Käſe mr d eremen, Mai Baumwolle, upland middling lecs 41, Pfg. Wolle, Umſatz
n Du h h Wiener e Livervool, 8. Mal. (Anfangsh.) Baumwolle Umſatz 10000 Bahulen, davon fürfleiſch 0, 120 Nk., Schweinefleiſch 0,90- 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1, Mk., 50,90.- 1,50. Mk., Butter 1,80-—2,60 R. Spekulation und Export 15900 Ballen.gerHamburg, 8. Nai. Scqhmalz.

per 1 Kilogramm, Fier 2,20 bis

Steam 25,6 0 Mk., Fairbank 2350 M., Armour
Spezial 27,00 Mk., Chamberlain, Roe Co. 26,00 Mk., Hamburger raff.: Raddruch, SternKreuz u. Schaub 31,50-—35,50 Mk., Schlachterſchmalz 40 Mk. per Retto Centner inkl. Zoll. d
Squire Schmalz in Tierces 27,75 Mark, in 112 Pfd. 28,25

r Mk., in Eimern à 28 Pfd. 29,75 Mk. unverzollt.
273, Fairbanks 25 Pfg. Speck ſhort clear middling

Antwerpen, 8. Mal. Schmalz per März 64

Fiſche.
Berlin, 8. Nai. Karpfen 1,20 2,20 Mk., Aale 1,40- 2,80 Mk., Zander 1,00

Barſche 0,80- 1,60 Mk., Schleie 1,00-—-2,60 Mk.,
Bleie 0,60 1,20 Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,60- 12,00 Mt. per Schock.
bis 2,40 Mk., Hechte 1,00-2,00 Mk.,

Hamburg, 8. Mal. Steinbutt 70 Pfg., Seezung
kleine 60 Pfg., Kleiße, große 40 Pfg., kleine

gr
mittel 12 Pfg., kleine 9 Pfg., Sachs, rothfieiſchiger

chsforellen 110 Pfg., Flußhechte 40 Seehechte
Cabliau, große 14 Pfg., kleine 10 Pfg.,
1é via Dlaufiſch 12 Pfg.

Mehl.
Berlin, 7. Mat. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per

brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Nk.,
15,95 bez., per Juni 16,15 bez., per Juli 16.30 bez.

vie

echt

Lengfiſch 10 Pfg.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom S. Mai.

(ErgänzungsCourſe.)
deutſche Fonds und Stagatspapiere.

Pr. Centr.Komm-. Obl. e e e e
Pr. Hyp. A. B. VII-XII.. e

Kurheſſ. P.Sch. à 40 Thlr.Bad. Präm.- Anleihe 1867
Baieriſche Präm. Anleihe
Braunſchw. 20 Thir.Looſe e
Kbln.Mind. Pr.-Unth
Deſſauer St.Pr.-Anl.
5amb. 50 Thlr. Looſe e e

Bibeder. e eMeininger 7 fl-Looſe e
Oldenb. 40 Thlr. Looſe h

147 do

156.30 bz.
105,9-

241
135.50 G
132.40
23 40

1äi 206

XV XVIII., unkündb.
do. vig 1900

Pr. Hyp. V. A.G. Certif
Rhein. Hyp. Pfd. 1890.

do. do. IIIIIIIIIIIIISchleſ. BodenCreditBant

do. do. do. v à 110.
do. do. do. v à 100.do. do. do. unt. bis 1908ds. do. do. z. a 100.
EiſeubahnPrioritätzObligationen.

Berg. Mär. III. A. B. h
do. III. IIIIIIIIIIIIIIIBraunſchweigiſche.

LüdeckBüchen gar
Magdeburg Wittenberg
Mainz Ludw. 68.69 gar

do. 75. 76 und 78 e
do. 1874 I IIIIIIIIIIIMecklend. Friedr. Frzb. h

Oderſchleſ- Lit. B.
Oſtpreu tiſche Südbadn.

Sagaidahn eWer nre Geraer hWerradahn
Albrechts bahn
Böhm. Nordd. Gold Obl.. h
Buſchtiehrader GoldObl.,
Dux-Bodendbacher I.

II l.do. Silber
do.

Dux Prager Gold Odl.. e e
Galiz. Karl Ludwig 1890.Jtal. giſendadnOl. v. St. gar.
do. RNittelmeerdahn r.

Kaſch.Oderderg Gold Obl.

do. SilderObl..
KrouprinzKudolfsdahn

do.

do.

Pilſe IIISüdöſter. Bahn (Lomb.) e
do. GotdObl.Ungar. Nordoſtbahn

do. do. GoldObl. edo. Eiſendahn.SilberA. eGr. Rufſ. Eiſenbahn Geſellſchaft
„vangorooDombrowo
Kosow-Woron. 1889 h
KurskChart. Aſon 1889
Kursk- Kiew

Moskau Kurstk tetNMoskoRjäſan eNostoSmolenst,

Ausländiſche Fondz.

Freiburger 15 Fres.Looſe. 290 b. GJtalien. Natb.-Pfd. ſtfr. 2Kopenhag. StadtAnl. I 0,30Oeſterr. PapierRente. h e ne00 Cred. 100, 58 er g m dev0. 1860er Looſe 4 hdo. 1864er Looſe e e 7 vGuſſiſche Präm.Anl. 1864 5 D7
do. do. 1Spaniſche Schuld hWirkiſche Adminiſtr. 5 96 30 b
90. ZollOblig. 8 d hreo. 400 Fres. Looſe b 113,20 bz.
do. Tab. R.A. abg. 10Oſtafr. ZollObl. e e eeere e 5 109 25
J eDeutſche HypothekenPfandbriefe.

AnhaltDefſauer Pfandbr. III 102,006Deutſch. Gr. Kr.Präm. I. 123,70 G
do. II. Abth. 1i8,756. GD Gr. K.B. III. r. 110 e 2 le

do. IV. rz 110 2do. V. rz. 1 e 100,25do. VI. rz 100 WDeutſch. Grundſch.Obl. 101,20 bz. G

do. do. do. 3, 7Dexutſch. Hyp.B.-Pföbr. a 113,10 GHamb. Hyp. rzb. a 100. 100,5
do unkündb. bis 1900. I03, 40

Hamb. Hyp. BankPfbbr. unk. b. 1905 2 101,2606. GMeinininger. Hyp. Pfdb. 2 10010
do. H. unkündb. bis 1900 Io03,60 oz G

90. Präm.Pfdb. e a 13870Nordd. Gr.-Cred. Pfob. I90,20 bz. G
Pomm. Hyp. B. III, IV. neue rz. 100 4 I100,00 G

do. V., VI. bis 1900 unkündb. à
Br-B. C. Pfd. I. II. r. 110. s 15,60 G

o. III. u. V. VI. r i. 5 10900o. Vii. VIII. X. 100. 4 101,-0do. XI. rz. 109. 100,10 Gdo. XIII. r. 100 4 103,70 G
e. IV. 100 hPr. Centrb.-Pfob. 1880--85 4 I00,0tz G

do do. 1890. I103,90 zPr. do III 101,006z. G

ſteter

KjäſanKosleow.
RjaſchkMorczan ſt

n, 8. Mai. Schmalz, Wilcox 271 Pfg., Armour ſhield 262 Pfg. Cudahy

Nargarine ruhig

Pf thzungen 30 Pfg., Zander
oße 35 Pfg., mittel 45 Pfg., tieine 10 Pfg., Schellfiſche, gros 18

Vfg., Silberlachs 100 Pfg.,
Bfg., Hummer, lebende 165 Pfg.

Knüurrhähne 8 Pfg., Rochen

NMark, in Eimern

468h. 10' d.
en, große 100 Pfg.

t.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per Sept.Okt. 4 Käuferpreis,per April-Mat 4 Käuferpreis,

NaiJuni 42 Käuferpreis,
untJuli 419 42 Verkäuferpreis,

Verküuferpreis,

Aug. Sept. Käuferpreis,

(Schlußdericht.)

e Okt. Nov. 45/

Metalle.

Nio de Janeiro, 8. Na Wechſel auf London W
Buenos-Ayres, 8. Mai. Goldagio 209P

Verkäuferpreis,
Nov.Dez. 32 Verkäuferpreis,
Dez. Jan. 3 Verkäuferprels,

d. Käuferpreit,

LSondon, 8. Mai. Silber 31 Lſtrl., ChiliKupfer 457/14 Lſtrl,, per 3 Monat
451 Lſtri., Blei, ſpan. II Eſtrl., engl. 11 Lſtrl., ginn 598), Sſiri., Zink 17 Lſtrl
Queckſilber J. 6 Lſtrl. 15 ad., II. 6 Lſtrl. 14 h.

Amſterdam, 8. Mai. Bancazinn 86.25Glasgow 8. Mat. 'goheiſen. Rixed munders warrante

Allgemeines
100 Kilogramm Sprechſtunden

rer dieſen Monat

Verantwortlich: Alfred Zebeling
wirthſchaft. Dr. Guſtavdeibert Kirſten

er Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle
den Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle

i. V. für Politik und Volkz
dolf Laurent für Lokales, Provinzielles und

für den Jnſeratentheil

a. S.“, zu adreſſiren.

ſämmtlich in Halle.
die Redaktion betreffen

ooe r s 79 noverſeche Dank 112, 9 t4 b 101,60 G Fufſ. Sudrenbaca IIIIIIIIIIIIIIBlB 4 un See r e 7 f JuduſtrieAeti en
4 103,90 J Transkaueaſiſche e h 3 n 9 ndurger Tom. u. Disk. ank4 1103,90 32 Warſchau Wiener Her 4 Ronigeee Bereinsbant e 106,50 B Archimedes 4 J r
4 u n do. a 7 r u Lübecker Commgezbank s wer d 8 Bau Ausführung III 5 575 Se4 do. n Netlenburger Hovotbeken Z Seol. Soarottenburg 7753 es 4 Norddeutſche Grund Credit 3 z v Neuſtadt. 0 95 55b g5 stoc-Secio 5 Oeſterreichiſche Länderbant. 7 P r konv. 22Wie natoliſoc 5 So 10 bz. W (Oldenburger Spar K r ger „-Wilmersdort 520
4 ortu FiſenhahnObl. 1856. 2 67 9) Preußiſche Jnmobd. p. t. IIIIIIIIII4 4 do. 1889 37,59 h. G gaben 9 Leihhaus kond. n r e e e
z h Schweizer Centra e e en R. eſtf.BDant nerehtee 7b do. bahn 52 t tono. h W 6 Omnnibus- Geſellſchaft IIIIIIIIIII 13 252 75 3do. s 4 un Weſtfäliſche Bank 6 129,10 e Sraunſhweiger Jute 173,90 edo. Nordoſtbahn. Wiener Bankverein T T. i Feralinduſtrie 3 20Serd. Tiſendahn Hyp. Obl. A. 5 Wiener Unionbank. s e ottenburger Waſſerwerk. 248'5 o

2äää, u t ren sJ 2 1 3 5 2 muhle. e e 72/h I MONligationen induſtrieller Seſellſchaften. Dagetdorſer Vaggon o s o 8I WWorthern- pa. T. v 1321 1i2 Slberfelder Farbenfabrit. in 826, 86 6ht. bis i l. 00 G Auge Slektr. Seſeltſchaſt. 136 G Frite h e edo. UI, 1937. Aſcherslesener Kaliwerke s m a r b2 (D7reg., Railw. T R. z. 1925 5 PBoghumer Bußſtahl. 5 99504 w. ne St. Louis u. S. Fr., rz 1931 110 60 z. G Deffauer Gas e 4 i 7 do. o Schlüter 323950l do. do. z. 1931 5 2655 b. S De rtmunder Union 75 bz. Harburg Wien Gumwi. 6zie 7 Gr. Berliner Pferdebahn I. u. II. h 277 Kern T äiſeng 5 1 27280 bz.hen c t 342z 2 f h 27 4 rEiſeubthnStamm-PrioritätsActien 2e Scene echt e
T i hernia on ar a e e 4a AradCzanad s 124 558 urahütte III t 98 10 6 g. m et de Temne t. J5 n n BreslauWarſchau. e e 1 67,00 2 Leopold Kohlengrube e e 167,50 d. G Oppelner PortlanudCeinent e /2 z

J 107 00 DortmundSnſchede e 154 00 z. Raphta Obligationen h 6 7 e 5eiſz 2,00 b Narienburg- Nlawkaw e e e 5 120 0 B Rorddeutſcher Siood 4 119,609 e 7
5 Oſtpren tiſche Südbaon. 120,40 8 Oderſchleſiſche Eiſenbahnbedarf e 2 reslauer

I 92 l Stettiner 25 e e 92,90 vaſſar ge alen 7 5530 63.6 Sach Sticknaſchite e e 12T mar ra 7 ſſage tien auvoerein 2,5 z h r n7 Soidade Obligationen r St.P. 355h z -Giſenwertk. r e e 2CiſenbahnStamm-Actien. W IIIIIIILIIIII BI 7 102,80 G Wildel ushütte e 922 BI I 3390 bz
3 m B ſ. Zoologiſcher Garten e 5 193,50 G Zuckerfabrik Frauſtadt. 12 h e e e e

altiſche (gar.). ohkeh, e di13333Salberſtadt-Siantendurg S1f. 123/0 v (Bank.) diskonto. (Privat.)a PJura-Simpl. o. Weſtdadn o Sergwerks- und Hütten Actien. annerean 2if, Serün n

e 100 60 e e t ne e pa. Frau a.4 feld-Uerdinger, v h 0 7 5 London aris moburg4 103508 EutinSübeck. e u. 58 50 öz. G wer e e Petersburg a Sarſanan Par e v t
antfurt Süterbahn 00 Srannjrveiger Kodienwerte 129.0 Sien 4. gtalten. Plätze 4. Zetersburg biſ

3 2 (gar. r 6 t. Br. 5 il455 o J e de3 U 8 2 9 0 Plätze 5. opendhagen 23 Reichenderz Pardubiß 15600 h S J e Madrid Liſſabon t.
da Ungar.Galiz. (gar.) 5 T 5 77777 0 35,Feridional e 12420 65 Conſol. Redeno. St. Pr. e 35,0 z. GJtal. wenig a 93 20 Duxer Kodlen kon. 174,260 G fdo. Mittelmerrbahn ſtfr.. ZFeſſentrhener Sußſtahl T i0825 Umrechnungs-Courſe.

n v e 4 i 2 2 1 Fl. öſterr. 1,70 Mt. 1 Fl. dolländ. S 1,70 Mk5 77 Bank-Actien. Gagener Bniitehi 3/, 123/90 3 t u 22 76 u m
te kono.Harzer en verte h 77 T75 e Anglo Deutſche SBant 5 7 T d0. 30. St. k. e 45 75 3e Bant der Berliner Kaffenv. S 127 80 G Hugo Bergwerk T m hre Gold Silber und Papiergeld.

3 e Bant für Sprit und Proo. 72.90 bz. R Jnowraziaw, SteinſalzB. W 58,2) o. D Cours in Mart.Barmer Bantverei. 130,609 bz. 5Kattowiter 154 49 63. e St. T01,40 bz. Berliner Handels Geſellſchaft 149.79 j. G Königin Narienhütte. 32 90 e S 27101,z0 b Braunſchweiger Bank 4.9 112 90 C Konig Vildeim conv. s 13,50 v n s 6 25010l 90 E (SCob.-Gotd. TreditGeſellſch.. 5 195 0 bz. S König Wildelm St. Br. ul apoleonsd'or er S u zT Danziger Driwatbant. 2 149,60 Leopoldsgrubde Sooecrig Souverergnus ue Deutſche Grundſchuld e 6 134,50 Ransfelder Kure. Co. 525 90 6 Engliſche Banknoten h per Lſtr. vzs Deutſche Nationalbank 112 25 bz. Kyein. Antr.Kohlen 3 11 50 bz. G Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,20 b
37 de 0 93 75 6 HOeſterr. Banknoten per 100 Fl 170, bz.4 19220 Sſſener Credit 7 14350 G ein. Naſſauiſ e Bahn 10 a do57 e 90 J r r4 a Geraer Bant e 0 e Kheiniſche Stahl Lit c 9 Ruſſiche Zanknoten pec 190 Nb. 216, 60bz.

beſtändigkeit
maſchinen,

bei leiſeſter Luftbewegun

Gehbr

der Aörmotor-Company, Chicago
allerneueſter Conſtruction, das denkbar Vollkommenſte nnd
bis jetzt unerreicht Daſtehende in koſtenloſer Ausnutzung der
Windkraft bietend, nur aus Stahl und Eiſen beſtehend, nach
der Bearbeitung verzinkt, ſomit einzige Gewähr für Wetter

ebend, zum Betriebe von Schrotmühlen, Häckſel-
umpen, ſelbſt Kreisſägen 2c. empfehlen Unſere

zeichnete in 3 Größen, 8, 12 u. 16“ engl. 2,44, 3,
4,88 Mtr. Flügelraddurchmeſſer, die je nach Windſtärke 2,2—4
und 3--6 Pferdekräfte entwickeln.

Beſonderer Vorzug dieſer Motoren iſt die Fähigkeit, ſchon
i leiſe in Aktion zu treten, aber auch wieder

bei heftigen Winden in Folge der genialen Selbſtregulirung in
Weiſe ihre Arbeit zu leiſten. Bereits Hunderttauſende im

Betriebe, über die ganze Erde verbreitet, Jahresvertrieb in 1894
allein ca. 60,000 Stck., wohl der beſte Beweis der Leiſtungsfähigkeit und Solidität der Motore. s
Permanentes Lager in Motoren und Thürmen,.

Kataloge, Zenugniſſe, Koſtenanſchläge gratis u. franco.
Vertreter für Deutschland:

Kindermilch,
Unſerer verehrten Kundſchaft hierdurch

die ergebene Mittheilung, daß unſere
Milchwagen von jetzt ab auch rohe
Kindermilch mit vorſchriftsmäßigem
Fettgehalt, von ausgeſucht geſunden,
beſonders gefütterten Kühen mit ſich
führen und ſolche in Ltr.- Flaſchen
zum Preiſe von 12 Pfg. excl. Flaſche

abgeben. (5745Molkerei Trotha

Gebr. Nagel.

3,66 und

Richters
Auker-PainExpeller

III
hat die Probe der Zeit beſtanden, denn
er wird ſeit mehr als 25 Jahren

Baierische u. Böhmische Ochsen
zur Arbeit und zu Mastzweeken, offerirt billigst zu coulanten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weidenm, Baiern.

alle a. S. als zuverläſſige ſchmerzſtillende Ein
reibung bei Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen und Erkältungen an
gewendet und immer häufiger auch
von den Arzten zu Einreibungen
verordnet. Der echte AnkerPain-
Expeller iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein wahrhaft volkstümliches

ausmittel, das in keiner Familie
ehlen ſollte. Zum Preiſe
von 50 Pf. und 1 Mk.
vorrätig in faſt allen
Apotheken.

Beim Einkauf ſehe
man aber ſtets nach der

Fabrikmarke „Anker“.

[4972

eingeſehen werden.

am G. Jvor dem unterzeichneten Gericht
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.

Band 81, Blatt 3121, auf den Namen des Kaufmanns
zu Halle a. S., eingetragene, zu Halle a. S., Wuchererſtraße 32, belegene bebaute Grund
ſtück Kbl. 11, Parz. 683/8 von 9 ar 66 qm

uni 1896, Vormittags 9 Uhr tan Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7,

Das Grundſtück iſt mit 2220 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundftück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30,

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
6. Juni 1896, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 25. April 1896.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

ulins Robert Sträßner

1200/1 von 2 ar 16 qm

vor dem unterzeichneten

geſehen werden.

am 2

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.

Band 32 Blatt 1163 auf den Namen der verehelichten Maler Schmiljun, Helene
geborene Hendrich zu Halle a. S.
ſtraße Nr. 25 belegene bebaute Grundſtück:

eingetragene, zu Halle a. S., Fleiſcher
artenblatt 15/16, Parzelle 1201/1 und

am 25. Juni 1896, Vormittags 9 Uhr
ericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7,

Zimmer Nr. 31, verſteigert werden.
Das Grundſtück iſt mit 2275 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver

anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betr. ffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30, ein

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wir
6. Juni 1896, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a. S., den 18. April 1896
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

per Tonne Mk. 21. ab hier.

Leutehering,
friſche Waare, paſſ. Größe, ca. 900 Stück, Yorkſh. u. Verkſh. liefert preiswerth in

[5513 allen Altersklaſſen franco jeder Bahnſtation.
M. R. Se hultz, Stettin.

Zuchtſchweine,

Domaine Schlotheim i. Thüringen
Rotationsdruck und Verlag von Otto T h i el e, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

Mit 2 Beilagen.
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en Glaube mir, es kein Vorurtheil das Geſüht2 aube mir, es war kein Voru nurut mal Die Anadoliſche Jnuno. des Mißtrauens gegen eine Perſon die mir aus den Händen
32) Roman von Hans Wachen huſen v gleiten verſtand, ſobald ich in vertrautem Geſpräch von ihrem

b orleben zu re verſuchte. Emmy wünſchte dies ſelbſt nichta Glas Grevel eilte Ladislaus entgegen, mit der Entſchuldigung, aus Beſorgniß, in der Seele ihrer Freundin die Erinnerung an
daß er hinſichtlich des Kranken noch einige Worte zu ſagen gehabt traurige Sch ckſale wachzurufen; ſie, die ſonſt ſo wähleriſch
und Gregor blieb, ebenfalls unruhig, allein in dem Zimmer, ohne in ihrem Umgang geweſen, hatte nicht einmal das Gefühl der
zu bemerken, daß die Dunkelheit bereits eingetreten und er erſchrak, Neugier, das ein lange vor uns liegendes

i Euch als die Mutter ihn rufen ließ. Saſ erregt, und war taub gegen meine Bitten in ihrem Be„Was wollte dieſer Mann wieder hier, den ich ſoeben die dürfniß, ein Weſen zu haben, dem ſie ſich r konnte
r den Droſchke S. ſah fragte ſie, bleich wie ſeit lange nicht Und dieſes Weſen, dem ſie Vertrauen ſchenkte, während ſie uns

und mit krankhaftem gelblichem Ton auf ihrem müden Antlitz, daſſelbe entzog
hinter ihrer Tiſchlampe auſblidend, c deren beiden Seiten ganze Sie drückte feſter ihre Hand auf die des Sohnes, den, was

m etwas gert en von Spielkarten lagen. ine ſichtbare Angſt ſpannte ſie geſprochen, nicht überraſchte, und ihre Stimme, matt und an
ich muß ihre Züge. geſtrengt, nahm eine gewiſſe Feierlichkeit an.regor war verlegen um eine Antwort. Er ſetzte ſich neben „Schon an dem Abend, als Emmy durch die Sorgfalt des
t im ſie auf die Cauſeuſe; es that ihm weh, die arme Frau ſo leiden Arztes dem Tode entriſſen wurde, Du erinnerſt Dich, wir
daß Sie zu ſehen. ſaßen Beide allein, um ſeinen Ausſpruch zu erwarten ſchonS „Eine nutzloſe Jdee Grevels war's, ihn hierher kommen zu damals ſtieg eine düſtere Ahnung in mir auf. s en

laſſen,“ gab er verdroſſen zur Antwort. „Er gedenkt Auskünfte dieſer Fremden war allerdings eben ſo kalt und theilnahmslos
von ihm zu hören, die ich für überflüſfig halte.“ wie immer Emmy behauptete ſtets, es ſei der Aermſten nicht

zufine) Zu v Zweck Dieſen unangenehmen gegeben, ihre Empfindungen zu äußern, aber eine Hegeht es Menſchen wiederzuſehen Es hat mich furchtbar erregt!“ Sie gehörte doch dazu, angeſichts der Qualen einer eundin eine
r das Taſchentuch an die Stirn, dann ſtarrte ſie tief ſolche Haltung zu zeigen. Nur einen Moment beobachtete ich
innend vor ſich hin. „Jſt es denn recht, daß man mich ſo ſie in dieſer, und da ſah ich ſie in der ſtupiden Verwirrung

großet vollſtändig im Unklaren über Alles erhält fragte ſie vor- und Beſtürzung eines Menſchen, der gezwungen, den Folge
wurfsvoll. einer That zuzuſchauen. So wenigſtens bildete ſich in mir dermeiſter „Jedenfalls iſt es beſſer, Mama. r Schneckengang der Eindruck, als wir beide in Todesangſt allein im Zimmer ſaßen

in für Unterſuchung iſt unerträglich. Der Arzt und Grevel ſind es, die und den Arzt erwarteten aber ich war in meiner Angſt nicht
all das Elend über uns gebracht. Eine Scheidung Emmys im Stande, mit mir darüber ins Klare zu kommen ich glaubte
von ihrem Gatten in aller Ruhe und Stille wäre das Beſte ich fürchtete mich ſogar. Jnzwiſchen An nahm mit jedem

Niemand hätte etwas r während wir jetzt das Tage dieſer Eindruck vor meinen Augen mehr Geſtalt an
tichblatt für alle ſind. Auch ich führe ja die Exiſtenz eines Ge und als i vernahm, daß man ſie als der Fluchtfangenen und zittere, wenn ich nur die Schelle ggſerer Haus verdächtig, bereits verhaftet, wollte das Bild nicht von

züren thüre höre.“ mir, ja ſpotte nicht, ich ſpreche die Wahrheit. Jn„Armer Junge hauchte die Mutter vor ſich hin, nach einem der Nacht, als Jhr mir die Nachricht von ihrer Verhaftung
langten furchtſamen Seitenblick auf den Sohn, der ſich ſelbſt und ſein brachtet, ſah ich dieſes Bild in vollen lebenden plaſtiſchen Zügen.
dineau, eigenes Leiden vernachläſſigte. W ſah dieſes unheimliche junge Weib, wie Emmy daſſelbe am

„Wenn Du denn durchaus unterrichtet ſein willſt,“ fuhr Theetiſch verlaſſen.
en. dieſer fort, der nach ſeiner Gewohnheit ſchließlich nichts für ſich Die Baronin bedeckte die Augen mit den Händen, dann
el. behalten konnte, das Schlimmſte ſteht uns jetzt noch bevor. ſank ſie zurück gegen die Sophalehne.
e That. Stefan ſeine Stimme bebte bei Nennung dieſes Namens „Jch ſaß ſie, glaube mir hauchte ſie kaum verſtändlich.
t „wird ſo weit hergeſtellt ſein, daß der Arzt ſeine gerichtliche Ver „Aber was hat dieſes unſelige Geſchöpf vermocht, all die ihr
Säch nehmung nicht mehr hinausſchieben kann. Es iſt entſetzlich, ſich erwieſene Güte ſo zu belohnen Was hat ihr das arme Kind

t worre nur vorzuſtellen, daß ein Cavalier wie er im Stande geweſen gethan, die Unglückliche mit all ihrer Herzensgüte, die mit ſo
Sie ſein ſollte, auch nur im Einverſtänoniß zu ſein mit einer ver viel Selbſtloſigkeit vergißt, daß man nach ihrem Leben getrachtet
Band. brecheriſchen That gegen ſeine Gattin. Mir ſchwindelt, wenn ich und warum, warum, ich faſſe es nicht! Du haſt Recht! Ja,
n daran denke auch ich würde dieſer Undankbaren vergeben, falls ſie ſchuldig iſt,tmann „Gregor!“ Dieſer fühlte, wie eine eiskalte Hand z auf nur damit unſer Name nicht mehr in der Leute Mund ſei ich
on An die W legte. „Sprich nicht weiter, ich beſchwöre Dich Ja, würde ſelbſt nicht wiſſen wollen, was ſie dazu bewogen denn

es iſt nicht allein undenkbar, es iſt unmöglich machteſt mir ſie hat ja nichts entwendet. Emmys Koſtbarkeiten ihre Ge-
and. immer meine Schwäche für ihn zum Vorwurf. Jch will mich ſchmeide ſind unberührt und daß ſie an demſelben Abend ihre
iſch. meiner Menſchenkenntniß nicht rühmen, aber ich möchte meine Abſicht ausführte. davon zureiſen, kann es nicht auch nur ein
nisnacht Hand dafür ins Feuer legen, daß er in dieſer Richtung unſchul Beweis ihrer Herzloſigkeit ſein O, möchte das Alles ein Ende

Von dig ſei, wenn ich ihn auch in allem Andern verurtheilen muß. haben, renn auch innerhalb unſerer Familie ein Ende mitr Glaube mir, er iſt von Herzen gut, aber von einem Leichtſinn, Schrecken Niemand wird Emmy beſtimmen, ſich von ihm zu
u der keine Grenze kennt. Du wirſt mich, wie immer verſpotten, mich trennen, ſelbſt wenn Alles unter den Hammer geht. Sie iſt
zundes eine thörichte Seherin nennen, aber frage Emmy, ob ich nicht von einer unbeugſamen Entſchloſſenheit, und nichts liegt ihr
n von ſtets gegen die Freundſchaft mit dieſer Engländerin geweſen, die ferner, als auch nur der Gedanke an die ſchreckliche Mög chkeit,
iberius mir mit ihrem leiſen, ſchleichenden, per eſen ſtets von der Du immer ſprichſt Nein, nein, es iſt ja auch undenk
amigen ſo unſympathiſch, wenn nicht zuweilen ſogar unheimlich war. bar! Möchte Stefan ſo weit ſein, zu ſeiner eigenen Vertheidigung

bat Emmy wiederholt, ihr nicht allzuviel Vertrauen zu aufzutreten, denn die Ungewißheit iſt tödtend, eine Marter fürchenken, ſie möge ſie immerhin unterſtützen, wenn ſie hilf mich Tag und Nacht.

bedürftig, aber dieſer Jntimität ein Ende machen. Dieſe Fremde Sie ſank rſchöpr urück. Gregor that wohl das Seinige,
war, weil ſie meine Abneigung wenigſtens errieth, gegen mich ſie zu beruhigen die Nervenzuckungen der armen Frau über
ſtets von einer unangenehmen Artigkeit, ja Unterwürfigkeit, zeugten ihn von der Bedenklichkeit ihres Leidens, aber ſie wies

87. jedoch gerad das beſtimmte mich um ſo mehr gegen ſie. ſeine Sorgfalt ab.
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„Und nun auch dieſer Menſch wieder hier Sie hob das
Antlitz mit Mühe. „Sein Antlitz mahnt mich immer wieder an
eine bethörte Mutter, die an ihre Ahnungen glaubt, aber die
Mahnungen verſchmähte, die ihr das Schickſal ſandte, als es noch
ga war Bringe ihn mir nicht wieder vor Augen dieſen

enſchen! Auch er war damals ein Sendbote des Schickſals,
aber er kam zu ſpät Ja, zu ſpät ſah ich ein, daß er die
Wahrheit ſprach Und was iſt jetzt mit dieſem unſeligen
Weibe rief ſie plötzlich, ſich ungeſtüm aufrichtend und wieder
ſeine Hand umklammernd. „Jhr ſpracht mir nur in halben
Worten. Jch will Alles wiſſen oder ich verliere mein bischen
Verſtand. Emmn ſehe ich kaum noch was ſie thut, ich weiß
es nicht, ich ahne es nur, und heute Nachmittag als Du fort
warſt Du magſt das auch wiſſen, kam ein Advokat, der mich
dringend zu ſprechen begehrte. Wie elend ich mich fühlte, ich
mußte ihn empfangen, da er ſich nicht abweiſen ließ. Er wagte
es, von mir eine ſchriftliche Garantie für die ſchweren Ver

eineW wolle und verſtand ſich endlich de mit
darüber Rückſprache

zu nehmen
„So weit alſo dennoch!“ murmelte Gregor vor ſich hin,

aufſpringend und das Zimmer meſſend. „Grevel weiß offenbar
S nichts davon oder er verſchwieg es.

rn meines Schwiegerſohnes zu verlangen, wenn i

meinem Bevollmächtigten, Herrn Grevel

er Wahrend dieſesneckenganges der Kriminalbehörde kann uns das Dach über
dem Kopf e Grevel ſagte mir ja ſelbſt, die
Fälligkeit aller dieſer Wucherwechſel werde dadurch nicht abgewendet,
und er iſt ſo ruhig dabei. Als ich geſtern Abend unbemerkt die
Villa Emmys betrat, war Alles ſchon verödet nur der Pferde
knecht im Hofe war noch in der Stallung.“

Er kehrte zurück zur Mutter ſuchte ſie zu beruhigen, und
da trat endlich der Diener in die Thür und Be ihm ſchweigend
den Wink, man wünſche ihn zu w. ie Baronin, aus
ihrem Verſinken aufſchreckend, wo ſich erheben. Angſtvoll
blickte ſie auf den Sohn.

„Du verzeihſt, Mama,“ bat dieſer, ſich der Thür nähernd.
„Es iſt ſpät, es kann Niemand ſein, der

„Jch will es wiſſen. Sag mir, wer es iſt!“
„Herr Grevel! Jch führte ihn bereits in das Empfangs

zimmer rief der noch in der Thür ſtehende Diener.
„O, ihn will ich gerade ſehen, ich muß ihn ſehen rief die

Baronin. „Es wird mir eine Beruhigung ſein.“
„Jch verſpreche es Dir, Mama. Laß mich nur
Gregor verließ das Zimmer und die Mutter ſank wieder

auf das Sopha.
Jm Empfangszimmer ſchritt ihm Grevel entgegen, ſeinen

ſt fragenden Augen eine ruhige, faſt zufriedene Miene
zeigend.
„FIJch bitte, laſſen Sie mich erzählen!“ Er warf ſich in

einen Seſſel. „Meine Abſicht iſt allerdings nicht gelungen, aber
es iſt nichts dadurch verloren. n Sie! Jch traf mit
meinem Ungarn vor dem Hotel ein, fragte den Portier nach dem
von mir beſtellten Zimmer und betrat mit meinem Gaſt die
Treppenhalle, als wir auf einen hochgewachſenen breitſchultrigen
Herrn mit leicht ergrautem Vollbart, vornehmer Haltung in
eleganter Reiſekleidung ſtießen, der auch erſt eingetroffen ſein
mußte und eben die Meldung ſeines Dieners in kleidſamer
MuſchichTracht entgegennahm. Mich intereſſirte er nicht, ob
gleich ſein Aeußeres, ſeine Geſtalt, die ruſſiſche Sprache, in der
er eben dem Diener Ordre gab, die Aufmerkſamkeit heraus
forderten.

Jch wandte mich zu meinem Gaſt, ſah ihn aber in einer
Aufregung und Verwirrung, die mich in Erſtaunen verſetzten.
Während ich nämlich vor dem fremden Herrn vorübergegangen,
hatte er, nicht unbemerkt von dieſem, einen Bogen um denſelben
herumgemacht und war mir dadurch aus dem Geſicht gekommen.
Als ich ihn wieder zur Seite hatte, nahm er die Stufen der
Treppe mit einer Haſt, daß ich ihm kaum zu folgen vermochte.
Jm oberen Korridor blickte er mich unruhig an, als habe er
Eile, ſein Zimmer zu finden, dann warf er einen ſcheuen Blick
zur Treppe zurück, auf der eben auch der Fremde ſich herauf
r gbe und lief wieder voraus, dem uns führenden Kellner
nach.

Jm Zimmer angekommen, ſah ich ſein Geſicht auffallend
verändert; er ſchien verſtört durch was? Jch durfte nicht
fragen, aber die Vermuthung lag mir nahe, daß die Begegnung
mit dieſem Fremden, den ich für einen vornehmen Kleinruſſen
halten möchte, ihn ſo außer ſich geſetzt.

Jch that, als bemerke ich ſeine Erregung nicht. Er bat
mich, nach ſo langer Reiſe nur flüchtig Toilette machen zu dürfen,

und ich lud ihn alſo ein, mit mir unten im großen Gaſtzimmer
das Nachtmahl einzunehmen. Der Anſtand gebot mir, ihm dieſe
Muße zu gönnen, ich aber erwartete ihn vergebens. Nachdem
ich eine Zeitlang dageſeſſen und den den beobachtete, der
wie mir der Kellner ſagte, ein ruſſiſcher Baron war und der ſein
Souper zu erwarten ſchien, erhielt ich die Botſchaft, der Herr
auf Nr. 14 laſſe recht ſehr um Verzeihung bitten, er fühle ſich
ſehr ermüdet von der Reiſe und wünſche ſein Abendmahl mit
mir in ſeinem Zimmer einzunehmen. Jch mußte ihm natürlich
nachgeben und fand ihn, wie ich ihn verlaſſen, ohne irgend ein

erkmal, daß er wirklich an eine Toilette gedacht, die wahr
ſcheinlich nicht zu den Bedürfniſſen dieſes PußtenBewohners ge
hört. Ich beſtellte ſelbſt das Souper, ſuchte die beſten und nicht
die leichteſten Weine aus. Während wir ſpeiſten, ſchien ſeine
Unruhe zu weichen. Er verlangte, von ſeinem Neffen zu hören,
ich erzählte ihm, was ich eben für zweckmäßig hielt, ohne ſeine
Erwartungen hinſichtlich des Geldes herabzuſchrauben, als er
mir offen geſtanden, die Reiſe ſei ihm ein pekuniäres Qpfer, das
er nur in Ausſicht hierauf zu bringen im Stande geweſen.
Mir dagegen Weiteres S erzählen, dazu vermochte ich ihn nicht
zu bringen. Sein ißtrauen erwachte bei jeder meiner
anſcheinend harmloſen Fragen wieder, und immer kehrte
er zu der Aeußerung zurück, er müſſe ſeinen Neffen morgen
ſchon eben auch ſeine Zeit ſei bemeſſen, er wolle wieder
heim, ſobald er dieſen außer Gefahr wiſſe. Vergebens ſuchte
ich mir Hilfe in den ſtärkſten, ihm ungewohnten, fre
Weinen, die ich beſtellte; er trank mäßig, blieb vollſtändig nüchtern
obgleich ich ſah, wie ſeine Augen zuweilen ſo blitzend und ver
langend in das Glas ſchauten. Er war offenbar auf ſeiner Hut,
und als ihm in ſeiner ſo mühſam verhaltenen inneren Erregung
doch der Sherry in den Kopf zu ſteigen drohte, begann er über
Müdigkeit zu klagen und wurde ganz einſilbig. Mir blieb nichts
übrig, als, ihn meiner und Jhrer aufrichtigen Freundſchaft ver
ſichernd, ſchon nach einer halben Stunde Abſchied zu nehmen und
ihn im Namen der Familie um die Erlaubniß zu bitten, ihn
morgen um 10 Uhr zum Frühſtück r Der Vorſicht
r ſagte ich draußen im Korridor dem Kellner, der fremde

err wünſche, daß die Rechnung für das Souper auf ſeine Rech
nung geſetzt werde denn er iſt ohne Geld, und ſicherer iſt er
uns hier, wenn auch der Hotelwirth an ſeiner Nichtabreiſe
intereſſirt wird, falls ihm bis morgen vielleicht der Boden hier
heiß werden ſollte.

Als ich das Hotel verließ, begegnete mir ein Herr Rathenow,
der den Portier eben nach einem Baron Buteniew fragte. Das
war derſelbe Name, den mir der Kellner als den des vornehmen
Ruſſen genannt. Ich konnte auf der Treppe ſeiner nicht mehr
habhaft werden und hatte es zudem eilig; der Ruſſe mußte
wohl nach ihm geſandt haben täuſche ich mich aber nicht, ſo iſt
mit dieſem ein neuer Akteur in die Szene getreten. Jch darf
Jhnen nicht ſagen, warum ich dies vermuthe, aber ich glaube
ſo, wir ja ſehen, welche Miene morgen früh unſer Un
gar macht

Gregor ſprach ihm den Wunſch der Mutter aus. Grevel
zeigte ein unmuthiges Geſicht.

i Der Advokat, der heute bei mir„Jch kann mir denken.
war, macht ihr neue Unruhe. Jch habe bei ihm Friſt erwirkt,
nachdem ich ihm die Bedenken dargelegt, die bei Gericht gegen
die bedeutendſte dieſer 1 re ihm auch geſagt,
daß ich bereits meinem Sachwalter Jnſtruktion ertheilt, die
Rechtlichkeit derſelben anzufechten gegen Leiſtung der verlangten
Garantie natürlich bis zum Austrage. Wir haben alſo hierin
noch Friſt, und innerhalb dieſer Zeit dürfte ſo mancherlei zur
Sprache kommen. Denn wie langſam auch bei der Staatsan
waltſchaft die Sache der famoſen Gräfin vorrückt, dem Lamby
und ſeinen Genoſſen geht man dafür etwas energiſcher zu Leibe.
Es ſind auch bereits eine Anzahl von Kavalieren zur Vernehmung
beſchieden, unter ihnen Prinz Hubert, der ſeit Jahren furchtbar
gerupft worden ſein ſoll und dieſer Citation wohl Folge le
muß. Bitte, ſagen Sie Jhrer Frau Mama, die ich ſo ſpät
nicht mehr beläſtigen möchte, von meiner Verabredung mit dem
Advokaten, und ſollten Sie ſelbſt noch keine Vorladung in
Sachen Lamby erhalten haben, zögern Sie nicht, ihr Folge zu
leiſten, Sie ſind in guter Geſellſchaft! Morgen Vormittag
ſuche ich mir unſern Ungarn wieder auf und ſchicke nach Jhnen,
n ich Jhrer bedürfen ſollte. Jch will deshalb die Börſe ver
äumen.“

Er ſchied mit einem Händedruck, und Gregor kehrte einiger
maßen beruhigt zur Mutter zurück.

„Buteniew! Mama, kennſt Du nicht einen Mann dieſes
Namens fragte er, als er Grevels Auftrag ausgerichtet. „Mir



iſt, als ſei ein Herr dieſes Namens ſchon in einer Deiner
oireen geweſen, als ich noch auf dem Gymnaſium war. Ein

Ruſſe natürlich
Die Baronin blickte fragend auf.
„Ein hochgewachſener ſchöner Mann, damals noch ſehr

g, ich meine vor etwa S Jahren wenn es derſelbe
ſt, nach dem Du fragſt. r ließ ſich als junger Mann, der
Wy kennen lernen ſollte, bei uns einführen, als Dein Vater

[Fortſetzung folgt.

Nachdruck verboten.

Eine vornehme Frau.
13) Roman aus der Neuzeit von Karl Wartenburg.

Es J en einige Tage, ohne daß der Baron Clotilde
egenüber die Geldangelegenheit wieder erwähnte. Er kam über
aupt, außer bei den gemeinſchaftlichen Mahlzeiten, nicht mit

ihr zuſammen. Entweder ſtreifte er mit der Flinte in dem nahe
gelegenen Wald herum, der ſtädtiſches Eigenthum und den Bade
äſten als Jagdrevier zur Verfügung geſtellt war, oder ver
ehrte mit dem Vetter Miſſionär, deſſen Einfluß auf den Baron

ſichtlich wuchs, ſo ſehr Portheim auch zuweilen durch ſeine
e Behandlung aller Dinge ſich davon frei zu halten

e.
Auch Johannes kam ſeit der Ankunft Portheims mit Clo-

tilde viel weniger in Berührung. Die junge Frau lebte meiſt
für ſich, las oder ging ſpazieren. Die Ri tun dieſer Spazier
gänge war faſt immer dieſelbe. Nach jener Waldhöhe hinauf,
von welcher aus der Rückweg unweit der Wohnung Viktors vor
beiführte. Clotilde fühlte ſich zu e unruhig, beängſtigt. Erſt
wenn ſie aus der Villa fort, nicht mehr in der Nähe Portheims
und ihres Vetters, im Bereiche Viktors war, fühlte ſie ſich
ruhiger, ſicherer. Trotzdem hatte ſie Viktor ſeit jenem Gewitter
abend im Garten noch nicht wieder geſehen. Ein natürliches,
weibliches Schamgefühl hielt ſie zurück, eine Begegnung zu
ſ J die unter allen Umſtänden für Beide eine peinliche ſein
mußte.

Mit Klärchen war ſie dagegen öfter zuſammengetroffen.
Frau Mathes, welche die Zuneigung der fremden Dame zudem ſchönen klugen Kinde bemerkte, ſchien es ſo einzurichten, daß

ſie W ihren Spaziergängen mit der Kleinen der Baronin be-
gegnete

Das Kind hatte die ſange Frau raſch lieb gewonnen. Jn
den kleinen Kinderſeelen liegt ein Ahnungsvermögen, welches
ihnen die Erfahrung der Erwachſenen erſetzt. Sie errathen,
dieſe kleinen unſchuldigen Herzen, wer gut und liebevoll iſt, ſieahnen die Unverderbtheit der Seele und ihr reines Kinderherz

fühlt ſich hingegen zu dem ihm verwandten Gemüth, verwandt,
durch Güte Liebe und Unſchuld.

Klärchen nannte Clotilde nur ihre Mama Clotilde. Bei
allem Schmerzlichen, das dieſe Bezeichnung in der Seele der
jungen Frau erzeugte, hatte dieſe Benennung für ſie doch wieder
etwas Süßes, Beſeeligendes.

Es war am vierten Tage nach der Ankunft ihres Mannes.
Der Baron war die Jagd gegangen, und Johannes, der
n Johannes, hatte ihn begleitet. Ja, er hatte ſogar eine

oppelflinte mitgenommen. Sein frommes Herz, daß für die
armen Heiden ſchlug, und ſeine weiche Hand, die für die Miſſion
ammelte, geſtatteten es ihm, auf die kleinen armen grahen und

nken n ſchießen, die draußen im Feld und Buſch harmlos
rumſchwirrten. Geſtern hatte er von ſeinem ad drei

leine erſchoſſene Vögel mit nach Hauſe gebracht. Schlaff und
blutig hingen die Köpfchen der Thierchen hernieder und Clotilde
hatte unwillkürlich ein leiſer Schauder überflogen, als Portheim
beim Abendeſſen ſcherzend die Sicherheit ihres Vetters in Hand
haburg des Gewehrs rühmte.

ie hatte dabei an die kleine verlaſſene Brut der todten
Vögel denken müſſen, die vergebens ihre hungrigen, gelben
Schnäbel aufgeſperrt und auf ihre Alten gewartet hatten
Ein Wort des Bedauerns, des Mitleids entſchlüpfte ihr. Aber

hatte ihr in ſeinem weichſten, ſalbungsvollſten
one verſichert, daß dies die Beſtimmung der unvernünftigen

Kreatur ſei.
„Haſt Du das Wort der Schöpfungsgeſchichte vergeſſen

liebe Clotilde ſo ſchloß er, „die Worte, die da lauten Und
herrſchet über die Fiſche im Meere, und über die Vögel unter dem
Himmel, und über alles Thier, das auf Erden kriechet
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Und damit willſt Du wirklich dieſe zweckloſe Graufeunkertbeſchönigen hatte Clotilde tief verletzt erwiedert und war

aufgeſtanden, ohne die Antwort des frommen Vetters
warten.

Wald war er 3 W mit en hinaus n den
gegangen un i ieblingsweg naBergſpitze ein, die im e ihren Poetenſitz vie Nach

den Ueberlieferungen der Gegend ſollte Schiller während ſeines
Aufenthalts in dieſem Theile Thüringens an r Stelle die
Jdee é ſeinem Gedicht „Der Spaziergang“ gta t haben.

s war ein ſchöner ruhiger, ſonniger Auguſtmorgen; der
hochgewölbte blaue Himmel, von kleinen, lichten, hellen Wolken,
die wie eine zahlloſe weiße Lämmerheerde erſchienen, überſäet.Wieſen und Selbreine, die hier mit den wohlriechenden Kräutern,

Lavendel, Thymian und Meliſſe bedeckt ſind, ſtrömten einen un
emein kräftigen, berauſchenden Duft aus, der aber durch die
eicht bewegte Luft gemildert wurde. Die Wälder pi

von einigen Regenſchauern in der Nacht erfriſcht, in
üppigſten Grün des Hochſommers, die Wellen des
wen und leuchteten, wie flüſſig dahinſtrömendes Silber,

ögel ſchwirrten fröhlich unter dem Himmel dahin undſchdetterken aus rn kleinen Kehlen luſtige Lieder hinaus e

die warme z und die Sonne warf ihr goldnes
Wieſe Wald, Berg und Fluß

Ach, das war ein Tag, an dem man ſich freuen konnte, einBewohner dieſer Erde zu in

Das empfand auch in vollem Maße die kleine, liebliche
Kinderſeele Klärchens Clotilde hatte kaum auf dem Ruhe-
latz des Poetenſitzes ſich niedergelaſſen, als die Kleine unten voni Spielplatz hinter dem Hauſe heraufgeſprungen kam, das

Geſichtchen geröthet, die blonden Haare flatternd, die Arme aus
gebreitet, die alte Frau Mathes weit hinter ſich laſſend.

„Mich freut's, mich freut's rief ſie klatſchte in
d kleinen Hände, „O wie es mich freut, Mama Clotilde

o.

Und ſie warf ihr einen Strauß Feldblumen in den
Schooß

Clotilde hob die Kleine empor und küßte ſie.
„Wie Du heiß biſt“, ſagte ſie, Tr glühenden en

„und wie das kleine z ſchlägt vom raſ
ufen

„Weil ich Dich ſehen wollte“, antwortete die Kleine, mit dem
Haar Clotildens ſpielend, in das ſie eine Blume zu ſtecken ſuchte,
„und weil ich eher bei Dir ſein wollte als„Dein W fragte Clotilde un es daß Kind er
ſchrocken vom Schooß auf die Erde gleiten

Das kleine Mädchen nickte.

ie nur, gnädige Frau,“ S
inden ſo

auch nicht
Unterdeſſen hatte die junge Frau ihre Mantille umgelegt

und ſich zum Gehen bereit gemacht.
„Ach, Du willſt gehen rief die Kleine betrübdt

ach, Mama Clotilde, das iſt nicht ſchön wenn nun Papa
kommt ach, da kommt er ſchon Da kommt er ſche

rief ſie, freudig in die Hände klatſchend. „Nun bleibſt
Du da, nicht wahr

Linden ſtieg langſam den Bergpfad hinan
Clotilde legte die Hand aufs Herz, das hörbar lau

hämmerte; ſie wollte fliehen, aber ihre Kniee wankten ſie
mußte ſich auf die Rücklehne der Ruhebank ſtützen

Linden war etwas kurzſichtig, er erkannte nur die Umriſſe
der Gruppe daran, daß die junge Frau, Mama Clotilde, die
Baronin von Portheim ſein könnte, dachte er nicht im Ent
fernteſten

„Papa, Papa ihm entgegen fliegend,
„ſo komme doch, Mama Clotilde wartet ſchon
Der jungen Frau ſchoß alles Blut in die Wangen, ſie

zitterte und wagte kaum den Blick vom Boden zu erheben
Linden kam näher und näher endlich ſtand er vor ihr

und Clotilde, Frau von Portheim“ flog es in
raſcher Verbeſſerung von ſeinen Lippen. Linden war aufs
Höchſte überraſcht. Vergangenheit und Gegenwart floſſen in einander
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Die Kleine betrachtete verwundert die beiden. Dieſes ſtille,
ſtumme Gegenüberſtehen wollte nicht in ihr Köpfchen.

„Aber Papa, warum giebſt Du nicht Mama Clotilde die
Hand Sie erzählt mir ſo ſchöne Geſchichten, und ſie will
auch meiner Anna“ dies war ihre Lieblingspuppe „ein
neues Kleid machen. Und dem Belly kaufen wir zum Jahr
markt ein Halsband, nicht wahr, Mama Clotilde

Und ſein frowlich die kleinen Hände zuſammen, während
Belly, der ſeinen Namen nennen hörte, luſtig bellend um das
kleine Mädchen herum ſprang.

Das Geplauder des Kindes hatte Linden wie der Baronin
Zeit gegeben, ſich zu faſſen.

„Sie ſind erſt ſeit Kurzem hier im Waldbade fragte er,
z n merkte es ihm an, wie ſchwer ihm die alltägliche Frage

Seit Anfang des Sommers,“ antwortete ſie und zerpflückteeine der Blumen, die ihr Klärchen gegeben e dervft
„So lange ſchon entgegnete er und wieder ſtockte das
räch

„Ach, Frau Mathes, der ſchöne Zitronenvogel,“ rief Klärchen
und ſprang einem Schmetterling nach, während die beſorgte Wär-terin dem lebhaften Kinde ß deſorg

Die Beiden waren allein. Diesmal war es Clotilde, welche
das Geſpräch wieder ankuüpfte, indem ſie ihm die Hand ent
gegenſtreckte.

„Laſſen wir die Vergangenheit ruhen,“ ſagte ſie leiſe und
mit einem wehmüthigen Lächeln, „und tragen wir geduldig das,

s Gott auferlegt Sie haben viel Schmerzliches er
en

Wenn noch ein Reſt von Bitterkeit in ihm war, ſo ſchwand
er vor dem wehmüthigen Lächeln und vor den traurigen Worten
der jungen Frau.

„Auch Sie haben die Bitterkeit des Lebens gekoſtet,“ ſagte
er und ſie hörte aus dem Tone ſeiner Stimme wieder jenen
Klang heraus, der ihr einſt in früheren Tagen, als ſie noch
ſeine Clotilde war, ſo unendlich wohl gethan, „auch Sie haben
erfahren, daß wir die Thatſache unſeres Daſeins ſehr theuer be
zahlen müſſen Freilich, wer machte nie dieſe Erfahrung! Nur
wird ſie Einem ſchwerer wie dem Andern.“

Da kam Klärchen in vollem Lauf zurück Belly
hinter ihr.

„Der Zitronenwogel iſt fort in die weite, weite Welt.
r z Ton za Hauſe ich will Dir meineuppenſtube und mein Bilderbuch zeigen nicht wahr, Papa,Mama Clotilde geht mit es 9 t Fap

Elotilde bückte ſich verlegen und pflückte eine Blume ab,
während Linden, die Kleine emporhebend, ſagte

„Jch will Dich tragen, Klärchen Du haſt Dich müde
gelaufen und ſiehſt ganz erhitzt aus.“

„So gingen ſie eine Strecke nebeneinander, bis zu der
Stelle. wo ſich der Weg hinunter nach der Villa Portheim
abzweigte. Hier reichte Clotilde vom Kinde die Hand zum Ab
ſchiede

„Du willſt nicht mit mehr und Papa gehen“, ſagte
a die Kleine, „ach, das iſt nicht ſchön von Dir, Mama
2lotilde

„Wir ſehen uns morgen wieder, Klärchen,“ antwortete die
junge Frau, das Kind küſſend, während eine Purpurröthe ihre
Stirn urd Wangen färbte.

(Fortſetzung folgt.)

Allerlei.
Nochmals vom ſchlafenden Fakir. Der in Türkiſch-Altofen

bei der Millenniums- Ausſtellung in Budapeſt in Schlaf verſenkte
„Fakir wurde geſtern Abend, am achten Tage nach der Einſchläferung,
geweckt. Eine ungeheuere Menſchenmenge war in erwartungsvoller
Aufregung verſammelt. Der engliſche Jmpreſario Fricker durchſtach
mit einer Nadel den Oberarm des Schiafenden, der fühllos blieb.
Ein zweiter Fakir ſprach ein Gebet, welches das verabredete Wort zur
Erweckung enthielt. Der ſchlafende Faktr begann ſich zu regen unter
heftiger, krampfhafter Bewegung der Bruſtmusfeln und Bauchmuskeln;
ſeine Augen waren ganz verdreht und kamen erſt langſaut in die
richtige Stellung. Die Zunge war am Gaumen feſtgeklebt. Die Herz-
thätigkeit begann ſtoßweiſe, die Glieder verloren ihre Starre, und das
Bewußtſein kehrte langſam wieder. Der Fakir verlangte zuerſt Milch
und trank gierig, dann wurde er aufgerichtet, wobei er über Rücken-
ſchmerz klagte und erzählte, endlich ſei er im Jenſeits geweſen, er habe

ſtets an Gott gedacht und herrliche Muſik gehört. Der zweite Falir
wird morgen eingeſchläfert.

Nicht nöthig.
„Wollen ſich der Herr Lieutenant nicht einige Diaphanien als

Fenſterſchmuck zul 4egen
„Nicht nöthig, ſtehe oft ſelbſt am Fenſter.“

NModern.
„Kennen Sie den Bankier Meyer
„Nicht näher, hatte mal geſchäftlich mit ihm zu thun.“
„Sie haben fich um eine ſeiner Töchter beworben

Variatio Delectat.
„Du, Papa, die Mama läßt Dir ſagen, Du ſollſt eſſen kommen,

das Eſſen wird ſonſt kalt!“
„Sag' Du der Mama, es ſchadet nichts, wenn's auch heut mal

angefriert, bisher war's ja immer angebrannt.“

Wichtige Frage.
Herr So, hier haben Sie eine Kleinigkeit, trinken Sie ein Glas

Bier auf meine Geſundheit!
Bettler: Helles oder Dunkles

Uebertrumpft.
Die kleine Grethe: Wir ſind feiner als Jhr! Verkehrt bei Euch

auch eine Gräfin und eine Marquiſe
Der kleine Max: Bei uns hängen die Marquiſen ſogar vor den

Fenſtern.
Gute Mittel- Lage.

Theater Direktor (zu einer Engagementſuchenden, die ihm etwas
vordeklamirt hat) Jhre Stimme iſt ſehr ſchwach, Fräulein. Jch muß
mir ſogar Mühe geben, Sie zu verſtehen
Ge r (eilig) Gage beanſpruche ich einſtweilen nicht, im

gentheil
Direktor: Das klingt ſchon beſſer! Wieviel ſagten Sie, daß Sie

event. monatlich zuzahlen könnten

Deplacirte Redensart
(Aus dem Briefe eines Backfiſchchens an ſeine ältere Koufine)

Um nun auf befagten Hammel zurückzukommen wie geht esDeinem Bräutigam

Kindermund.
In einer kleinen Stadt erfreut ſich der Bürgermeiſter, der ein großet

Weinliebhaber iſt, einer ſehr umfangreichen Naſe.
„Mutter,“ ſagt da der kleine Hans, „wenn unſer Bürgermeiſter

r ne große Naſe hat, was muß da erſt der in Berlin für
eine haben

Vom BHüchertiſch
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

In der Philipp Reclam'ſchen UniverſalBibliothek e
ſoeben folgende Bände zur Ausgabe Nr. 3511-3515. Graf Godineau,
Die Renaiſſance. Hiſtoriſche Scenen. Deutſch von Ludwig Schemann.
Nr. 3516. Georg Bötticher, Bunte Reihe. Humoresken. Inhalt Der
heilige Krieg. Wie Verlagsunternehmungen zu Stande kommen.
Das Lutherfeſtſpiel in Schilda. Die Uhr. Das Hausmittel.
Mein Ta chenkamm. Der Kritiker. Eine Tragödie. Eine That.

Dreimal komitirt. Dialektſchnurren: Zwei Geſchichten
Sächſiſch). Jn Afrika. Bei de Jndianer. De Nibelungen. (Säch
ſch) De wachſame Bolezei. (Sächſiſch). Wie ich Demokrat worre

bin. (Pfälziſch.) Der räthſelhafte Zahn. n Die
Rauchſtraße. (Mecklenburgiſch.) Nr. 3517. pernbücher Band.
Heinrich Auguſt Marſchner, Der Vampyr. Romantiſche Oper in vier
Aufzügen. Dichtung von Wilhelm Auguſt Wohlbrück. Vollſtändiges
Buch. Durchgearbeitet und herausgegeben von Carl Friedrich Wittmann.
Viktor von Andrejanoff, Lettiſche Märchen. Jnhalt: Viktor von An
drejanoff (Biographie). Einleitung. Der Stiefbruder. Der
Rieſe und der See. Wie der Waſſerfall bei Goldingen entſtand.
Die Hundsköpfe. Sagen vom Kurbad. Der Bärenmenſch.
Das vergeſſene Kindlein. Was fich die Hexen in der Johamnisnacht
erzählten. Das goldene Beil. Der fliegende See. Von
Schätzen. Von Geld und Korndrachen. Von Werwölfen.
Die Sonnentochter (Mythe und Märchen). Der Prieſter und der
Bettler. Das gemordete Kind. Die wandernde Seele. Der
Vampyr. Dumm-Lieſe. WindkindFindelkind. 3519. Die Bundes
verfaſſung der Schweizeriſchen Eidgenofſenſchaft. Herausgegeben von
Dr. jur Edwin Zeyß. 3520. Wilhelm Henzen. Der Tod des Tiberius.
Drama in einem Aufzug mit theilweiſer Benutzung der gleichnamigen
Geibelſchen Ballade.

Verantw. Redakteure i. V Al fred Ledeking. Kegkonsdrug und Verlag von Dtto Thee Halle (Saale), Leipyerſtr. 87.
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